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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober begonnene neue Vierteljahr des 
„Geſelligen“ werden noch von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet pro Viertelſahr Mark 1,80, mit Briefträgergeld 
Mk. 2,20. Für die Nachlieferung der ſeit dem 
1. Oktober erſchienenen Nummern läßt ſich die Poſt eine 
Gebühr von 10 Pfg. extra zahlen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 


an uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 

Im ſchweizeriſchen Kanton Teſſin haben dieſen Sonntag 
die Wahlen ſtattgefunden, welche entſcheiden werden, ob 
dort die Klerikalen oder die Liberalen das Heft in die Hände 
bekommen werden. 


Nach den bis jetzt bekannt gewordenen Ergebniſſen haben 
ſich etwa 8100 Stimmen für und 6800 Stimmen gegen die 
Reviſion der Verfaſſung ergeben; es fehlen noch eine größere 
Anzahl von Gemeinden. Bisher ſind, wie uns aus Bellinzona 
gemeldet wird, keine Ruheſtörungen vorgekommen. 

Der eidgenöſſiſche Kommiſſar Oberſt Künzli hatte einen 
Aufruf an das Teſſiner Volk erlaſſen, in welchem es heißt: 


„Teſſiner! Die Abſtimmung ſoll den Volkswillen rein 
zum Ausdruck bringen. Ich bin überzeugt, daß jede 
Partei zu viel auf ihre Ehre hält, als daß ſie ſich er⸗ 
niedrigen würde, geſetzwidrige Handlungen zu begehen oder zu 
begfiufligen. Wie aber die Teſſiner Abſtimmung ausfallen möge, 
ſo werden Ruhe und Frieden in Eurem Kanton nur wieder 
einkehren, wenn die Parteien, unbeſchadet der politiſchen Ars 
ſchauungen, ſich zur gemeinſamen Arbeit die Hand reichen, wenn 
die Intereſſen des Kantons und der Eidgenoſſenſchaft höher 
gehalten werden, als diejenigen der Parteien. Gott ſchütze und 
dcs den Kanton Teſſin und die ſchweizeriſche Eidgenoſſen⸗ 

haft. 


Gegen die neueſten amerikaniſchen Zollmaßregeln 
und was damit zuſammenhängt, ſammelt ſich allgemach in 
den europäiſchen Induſtrieſtaaten eine ganze Menge ſtärkſter 
Entrüſtung über die Maßloſigkeit der amerikaniſchen An⸗ 
ſprüche an. Nachdem kürzlich erſt von Paris aus die An⸗ 
regung zur Bildung einer europäiſchen Vereinigung gegen die 
allzu rückſichtslos vorgehenden Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika ergangen iſt, ertönt jetzt aus der freien Schweiz ein 
lauter Ruf der Entrüſtung über die zollpolitiſche Ueberhebung 
der Schweſterrepublik jenſeit des großen Waſſers. Anknüpfend 
au die Ausführungen eines Berichtes über Handel und In⸗ 
duſtrie in der Schweiz über die neueſten Plackereien, welche 
die Mae Kinley⸗Zollverwaltungsbill hinſichtlich der Beglaubi⸗ 
gung der Waaren den europäiſchen Fabrikanten auferlegt, 
äußert die Neue Zür. Ztg. in ſehr entichiedener Weiſe ihren 
Unwillen über die „neuen Chicanen“, welchen die ſchweize⸗ 
riſchen Ausfuhrtreibenden von Seiten der Vereinigten Staaten 
ausgeſetzt werden. 


„Begnügten ſich“, ſchreibt das Blatt, „letztere bisher mit 
der dreimaligen Ausfüllung einer Faktur für jede Waaren⸗ 
ſendung, jo verlangen fie jetzt für jeden einzelnen Artikel einer 
Sendung nicht bloß dieſe Fakturen, ſondern genaue Calkulations⸗ 
berechnungen, wie ſie der Produzent zu ſeinen eigenen Händen 
aufſtellt. Schickt alſo zum Beiſpiel ein Fabrikant in einer Kiſte 
30 verſchiedene Muſter von Kravattenſtoffe nach New⸗York, fo 
hat er dem Konſul dafür nicht etwa bloß drei gleichlautende 
Geſammtfakturen, ſondern er hat ihm 3 mal 40 nach Schema 
ausgearbeitete Rechenzeltel zu unterbreiten. Solche Forderungen 
waren bis jetzt nicht ſür möglich gehalten worden, aber die 
amerikaniſchen Zumuthungen ſcheinen wirklich keine Grenzen 
mehr zu kennen. 


„Kaum finden ſich die Kaufleute in die erwähnten uner⸗ 
hörten Verfügungen hinein, ſo melden ſich bei ihnen zwei 
amtliche ſogenannke Spezialagenten mit einem etwa 40 Fragen 
enthaltenden Bogen, den die Fabrikanten für die Vereinigten 
Staaten-Regierung ausfüllen ſollen. Da wird nicht etwa nnr 
nach Zahl, Geſchlecht, Alter, Sprache, Herkunft und Confeſſion 
der Arbeiter gefragt, ſondern es wird Aufſchluß über den durch⸗ 
ſchnittlichen Verdienſt eines jeden Arbeiters und einer jeden 
Arbeiterin in jedem einzelnen Arbeitszweige gewünſcht. Die 
Erhebung ſoll Auskunft verſchaffen über die Zugehörigkeit zu 
Vereinen, über die Zahl und Art der gehaltenen Zeitungen, 
über die Größe des Miethzinſes, über die Art und das Maaß 
des Genuſſes von Alkohol und Tabak, über die Dauer der 
Ferien und über die Vergnügen, denen der einzelne nachgeht. 
Auch ſoll jeder angeben, ob, wo und wie hoch er ſein Leben ver⸗ 
ſichert hat, wie es um die Verſicherung der Mobilien und Immo⸗ 
bilien ſteht u. ſ. w. u. ſ. w. Das nennen wir nicht Wiſſenſchaft 
treiben, das nennen wir Einmiſchung in fremde Dinge, die man 
ſich ſelbſt in ihren Anfängen nicht ſoll gefallen laſſen. Angeſichts 
ſolcher Vorkommniſſe möchten wir in der That fragen: wie 
weit noch iſt man geſonnen, die Vereinigten Staaten in dieſer 
Richtung gewähren zu laſſen, wie lange noch wollen ſich die 
alten Culturſtaaten Europas der Verhandlungen über 
eine geeignete gemeinſame Abwehr gegen die amerikaniſchen 
Zumuthungen enthalten? Der wirthſchaftliche Kampf zwiſchen 
den beiden Feſtländern wird ausgetragen werden müſſen, denn 
die Vereinigten Staaten wollen es ſo, und es iſt ihnen kein 
Mittel zu gering, um die Spannung zu vergrößern.“ 

Ueber das Examinir⸗ und Spionirweſen, welches die Ver⸗ 
einigten Staaten⸗Konſulate in Europa gegenwärtig treiben, 
wird auch in deutſchen Fabrikantenkreiſen ſchon lange geklagt. 
Warum läßt man es ſich aber gefallen?! 


Der deutſche Generalkonſul in Saufibar hat, einer Weiſung 
des Auswärtigen Amts eutſprechend, den deutſchen Reichsan— 
gehörigen Meuſchel, dem es bei den jüngſten Vorgängen in 
Witu zu entrinnen gelang, vernommen. Nach telegraphiſcher 
Mittheilung des Generalkonſuls hat Meuſchel im Weſent⸗ 
lichen Folgendes ausgeſagt: Seitens des Sultans iſt vor 
Ertheilung der Erlaubniß zur Anſiedlung von Künzel verlangt 
worden, daß er ein Schreiben des engliſchen Konſuls in 
Lamu vorlege. Da Künzel dieſem Verlangen nicht nachkam, 
ſondern ohne Weiteres mit den Arbeiten begann, ließ der 
Sultan die Deutſchen nach Witu führen und dort unter⸗ 
bringen. Als Künzel und Genoſſen am zweiten Tage den 
Verſuch unternahmen, gewaltſam aus Witu auszubrechen, 
wurde ein Theil derſelben innerhalb, die Uebrigen außerhalb 
der Stadt getödtet. Darüber, wer mit der Anwendung von 
Waffen begonnen, vermochte Meuſchel keine Anskunſt zu geben. 


Die Verhandlungen zwiſchen England und Italien 
über die Abgrenzung des beiderſeitigen Gebiets in Afrika 
bieten ein ähnliches Bild wie diejenigen Englands mit Por⸗ 
tugal und Deutſchland. Die Engländer verlangen zu viel. 
Sie wollen z. B. nicht dulden, daß die Italiener den Ort 
Kaſſala auf der Straße von Maſſua nach Khartum in Beſitz 
nehmen, obwohl ſie ſelbſt den Ort nicht beſetzt halten und 
ihn auch nicht in Beſitz nehmen wollen. Jetzt werden die 
engliſchen Zeitungen wahrſcheiulich das alte Mittel anwenden, 
zum Sturm zu blaſen, diesmal gegen Italien, damit die 
Regierung ſich auf die „öffentliche Meinung Englands“ ſtützen 
kann. 


Berlin, 5. Oktober. 

Die Abreiſe des Kaiſers Wilhelm, des Kaiſers Franz 
Jofef und des Königs von Sachſen aus Mürzſteg nach 
Radmer erfolgte dieſen Sonntag nach dem Mahle unter 
brauſenden Hochruſen des zahlreich verſammelten Publikums. 
Bei der Fahrt von Mürzſteg nach Neuberg brach infolge 
Scheuwerdens eines der Pferde die Stange des Wagens, in 
welchem ſich die Majeſtäten befanden, ohne daß glücklicher⸗ 
weiſe ein weiterer Unfall ſtattgefunden hätte. 

Am Sonnabend ſchoß Kaiſer Wilhelm vier Gemſen, Kaiſer 
Franz Joſef und der König von Sachſen je ſechs Gemſen. — 
Kaiſer Wilhelm überreichte am Sonnabend auch dem Kaiſer 
Franz Joſef ein großes Sechsender-Geweih eines in den 
pommerſchen Jagdrevieren erlegten Hirſches, welches auf Befehl 
des Kaiſers durch einen Forſtaſſeſſor überbracht worden war. 

Für Montag iſt eine Jagd in dem Gemsjagdrevier Weißen⸗ 
bachl in Ausſicht genommen. 

— Das Unternehmen einer gemeinjchaftlihen Adreſſe 
aller deutſchen Städte an den Grafen Moltke zu 
deſſen 90. Geburtstag hat ſich als eine private Geſchäfts⸗ 
ſpekulation entpuppt, und zwar war es ein Schönſchreiber 
Namens Senger in Berlin, welcher dieſen Plan faßte. Es 
gelang ihm zunächſt, einigs Unterſchriften zu gewinnen, und 
nun hatte er leichtes Spiel. Im Vertrauen auf die bereits 
unterzeichneten Namen ſchloſſen ſich angeſehene andere Per— 
ſönlichkeiten an, bis die Zahl derſelben ſich auf mehr als 60 
belief. Dieſe Namen bildete Herr Senger als „Komitee“ 
und ſetzte fie unter den Aufruf, den er nun an ſämmtliche 
Städte Deutſchlands verſandte. Getäuſcht durch den Klang 
der Namen, ſind über 1500 Städte dem Aufrufe gefolgt und 
haben ihre Beiträge an die Deutſche Bank abgeſandt. Andere 
Städte waren vorſichtiger und wandten ſich erſt an den Ma⸗ 
giſtrat von Berlin, von dem fie erfuhren, daß derſelbe nichts 
mit der Sache zu thun habe, daß es ſich vielmehr um ein 
reines Privatunteruehmen handle. Einem der Unterzeichner 
ſtiegen inzwiſchen Zweifel auf, und er forderte von Herrn 
Senger Aufklärung. Herr Senger berief nun eine Komitee⸗ 
ſitzung, zu der fünf Perſonen erſchienen, und die Folge dieſer 
Komiteeſtzung war, daß ſämmtliche fünf Perſonen ihre Unter⸗ 
ſchriften zurückzogen. In dem von Herrn Senger verſandten 
Aufruf heißt es nämlich: 

„Das unterzeichnete Komitee iſt aus Männern der ver⸗ 
ſchiedenſten Berufsklaſſen zuſammengetreten und richtet an den 
verehrlichen Magiſtrat und die Herren Stadtverordneten die 
Bitte, ganz unabhängig davon, ob Ihre Stadt für ſich allein 
eine Ovation plant, ſich der Intention der Hauptſtadt anzu- 
ſchließen und ſich in die große Zahl der Stadtvertretungen ein⸗ 
reihen zu wollen, um dem allverehrten Jubilar eine gemein⸗ 
ſchaftliche Adreſſe aller Städte Deutſchlands darzubringen.“ 

Dies ſtellt ſich als eine Irreführung ſowohl der Unter⸗ 
zeichner des Aufrufs, wie auch der Behörden heraus, an die 
der Aufruf erging. Die Stadt Berlin hat nie eine Intention, 
wie ſie Herr Senger ihr unterſchiebt, gehabt; es durſte alſo 
nicht dazu aufgefordert werden, ſich dieſer Intention anzu⸗ 
ſchließen. Herr Senger vereinigt vielmehr Alles in ſeiner 
eigenen Perſon, er iſt Reichshauptſtadt, Komitee, Vorſitzender 
deſſelben, Beiſitzer, Schriftführer u. ſ. w., er beſtellt die 
Adreſſen, und er beſtellt ſie ſelbſtverſtändlich bei dem Kalli⸗ 
raphen Senger, er macht alle Aufwendungen, beſtreitet alle 

usgaben und ertheilt ſich ſelbſt, da kein Komitee vorhanden 
iſt, wenn jetzt nicht noch andere Maßnahmen getroffen werden, 
Decharge. Die „Voſſ. Ztg.“, welche obige Mittheilungen 
bringt, bemerkt, daß die bei der Deutſchen Bank an die 
Adreſſe des Komitees eingegangenen Gelder noch unberührt 
und bis auf Weiteres noch zurückbehalten ſeien. Nach der 
„Fr. Z.“ waren dort 20000 Mark eingegangen, und hatte 
Herr Seuger hierauf einen Betrag von 15000 Mark ein⸗ 
kaſſiren wollen. 

Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß in den Ehreu⸗ 
tag unſeres Moltke ein ſolcher Mißklang hineingetragen 
worden iſt. SER 
Es iſt aber nicht recht einziehen, warum der Plan, eine 


Moltke ⸗Adreſſe zu veranſtalten, aufgegeben werden foll; die 
Idee iſt doch gar nicht ſchlecht, ob ſie nun von einem Herrn 
Senger ausgegangen iſt oder nicht. / 

— Der Reichskanzler General v. Caprivi ift am Sonn⸗ 
abend vom König von Württemberg im Schloſſe zu Friedrichs⸗ 
hafen empfangen worden. er 

— Die Ernennung des Generallieutenauts Kaltenborn 
von Stachau zum preußiſchen Kriegsminiſter gewinnt immer 
mehr an Wahrſcheiulichkeit. General v. Verdy hat am 1. 
Oktober ſein Entlaſſungsgeſuch formell eingereicht und ſich im 
letzten Miniſterrath bereits verabſchiedet. Generallieutenant 
v. Kaltenborn, Kommandeur der 2. Gardeinfanteriediviſion, 
iſt am 29. April 1854 zum Sekondelieutenant ernannt worden. 
Als Generalmajor war Herr v. Kaltenborn Chef des General⸗ 
ſtabs des Gardekorps, nachdem er vorher das Kaiſer Alexander⸗ 
Regiment als Oberſt kommandirt hatte. v. Kaltenborn war 
öfters zur Kriegsakademie kommandirt und gehörte ſpäter in 
verſchiedenen Stellungen dem Generalftabe an. Große Arbeits⸗ 
kraft und außerordentliche Gewiſſenhaſtigkeit in der Arbeit, 
ſtrenger und gerechter, gerader Sinn werden beſonders an 
ihm gelobt. | 

Wie verlautet, wird der Erbprinz von Sachſen-Mei⸗ 
ningen die Führung der 2. Garde » Infanterie ⸗Diviſionſ 
übernehmen. 

— Als Nachſolger des Herrn v. Alvensleben im General⸗ 
kommando des württembergiſchen Armeekorps iſt der 
württembergiſche Generallieutenant v. Wölckern vorgeſehen. 

— Der Streit über die Stellung des Kaiſers zur Frage 
der Aufhebung des So zialiſten⸗Geſetzes dauert fort.| 
Die „Voſſ. Zig.“ bezeichnet die Ausführungen der „Köln.“ 
Ztg.“, die wir in der letzten Nummer mittheilten, als ge⸗ 
wunden und die Thatſachen umgehend. Insbeſondere ver⸗ 
ſchließe der Gewährsmann des rheiniſchen Blattes beide 
Augen vor dem Berichte, daß der Kaiſer bei dem für den 
Staatsrath veranſtalteten Feſteſſen zu einem ſeiner Gäſte, 
den er über das Sozialiftengejeß befragte, auf deſſen Er⸗ 
klärung, das Geſetz wirke durchaus ſchädlich und laufe am! 
beſten am 30. September ohne jede Verlängerung oder Er⸗ 
weiterung ab, ausdrücklich erwidert habe: „Das iſt ganz 
meine Meinung!“ 

— Ueber den Maſſenaustritt der Sozialdemo⸗ 
kraten aus der Landeskirche ſprach der Hofprediger 
Stöcker am Freitag vor den Chriſtlich⸗Sozialen. „Wenn 
Leute, die abſolut atheiſtiſch geſinnt find, aus der Kirche aus⸗ 
treten — ſagte er —, ſo kann uns das nur recht ſein, wobei 
wir aber immer die Pflicht behalten, ſie wieder zurückzu⸗ 
führen. Draußen fühlen fie ihren Mangel vielleicht besen 
als wenn ſie ſcheinbar in der Kirche bleiben, die ſie ja doch 
haſſen und verachten. Dennoch glaube ich nicht, daß vielen 
dieſen Schritt thun werden, ſchon die Rückſicht auf Frau 
und Kinder wird viele davon zurückhalten. Die Kinder 
fühlen dann in der Schule den Mangel und ziehen meiſt 
ganz aus ehrlicher Ueberzeugung die Eltern wieder in die 
Kirche zurück.“ ; 

— Der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes ba. die 
Kriegervereine neuerdings aufgefordert, alle offenen und ver⸗ 
kappten Sozialdemokraten aus den Vereinen auszu⸗ 
ſchließen bezw. nicht aufzunehmen. 

Die große Schaar der Kriegervereine, heißt es in dem 
mahnenden Aufrufe, ſei „die Armee des Kaiſers im Bürger⸗ 
rock“ und aus den einfachen Anfängen des Militärs Begräbs 
nitzweſens habe ſich in den letzten zwei Jahrzehnten die ſozial⸗ 
politiſche Stellung der Kriegervereine dahin entwickelt, daß 
ſie ſeien ein feſtgefügter Damm gegen die zerſetzenden 5 
bungen der Sozialdemokratie und der Kryſtalliſationspunkt 
im Volksleben für alle gedienten deutſchen Männer, welche 
gewillt ſind, die den innern Frieden unſeres theuren Vater⸗ 
landes bedrohenden Schatten zu bannen und unſerm Kaiſer 
darin beizuſtehen, daß die feſtgeſchloſſenen Bande der Ord⸗ 
nung den umſtürzenden Elementen gegenüber aufrecht erhalten 
werden. Nur wer ſturmfeſt auf dieſem Boden monarchiſcher 
Grundauffaſſung alles öffentlichen Staatslebens ſteht — fo 
heißt es in der Anſprache weiter —, iſt geeignet und geſchickt 
zur Aufnahme in den Kriegerverein. 5 

— Vom Handelsminiſter ſind gemeinnützige Vereine, die 
ſich die Schaffung billiger Wohnungen zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt haben, zur ſchleunigen Einſendung ihrer Jahresberichte 
aufgefordert worden, da vorausſichtlich unmittelbar nach der 
Fürsten des Kaiſers etwaige Vorſchläge zur Vorlage kommen 
ürſten. 


— In Deutſch⸗Südweſtafrika hat der Reichskom⸗ 
miſſar Dr. Goering neulich auf „Warmbad“ im Gebiet der 
Bondelzwaarts die deutſche Flagge gehißt. Die Bondelzwaarts 
und die „Feldſchuhträger“ haben ſich unter die deutſche Schutz⸗ 
herrſchaft geſtellt. Dr. Goering ſprach ſich zu einem Bericht⸗ 
erſtatter der „Südaſrik. Ztg.“ dahin aus, daß er die 
Gebiete dieſer Südafrikaner für werthvoll halte wegen ihrer 
großen Grasflächen und ihres Waſſerreichthums. Goering 
theilte ferner mit, daß viele Kapburen den Wunſch hegten, 
in das deutſche Gebiet zu kommen. 

— Eine im Börſenſaale in Bremen tagende, zahlreich 
beſuchte Verſammlung zur Förderung des Rhein⸗Weſer⸗ 
Elbe⸗Kanals hat beſchloſſen, durch eine Abordnung vom 
Kaiſer die Unterſtützung der Staatsregierung zur Vornahme 
von Vorarbeiten für den genannten Kanal zu erbitten und 
die Erlaubniß nachzuſuchen, daß dieſe Vorarbeiten auf Koſten 
der Bittſteller vorgenommen werden. 

— Der Verein deutſcher Studenten zu Berlin erläßt 
einen Aufruf zu einem großen Moltke⸗ Kommers. 

Lippe⸗Detmold. Bei der erſten Leſung der Regent⸗ 
ſchaſtsvorlage ſprach ſich die Mehrheit des Landtags dagegen 


' 
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alls, dem Fürſten die Beſugniß zuzuſprechen, aus der Zahl 
der Verwandten nach freier Wahl einen beliebigen Regenten 
u ernennen. Der Landtag könne dem Fürſten nur das 

echt einräumen, fo heißt es in einer Erklärung, den nächſt⸗ 
berechtigten Verwandten zum Regenten zu erneunen. Graf 
Ferdirand zu Lippe⸗Bieſterſeld⸗Weißenſeld und Graf Gruft 
zu Lippe-Biefterfeld haben dem Laudtage auch Protejle gegen 
die Regentſchaſtsvorlage zugehen laſſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Landtagswahl in den nieder⸗ 

öſterreichiſchen Städten hat ein gewaltiges Auwachſen des 
Antiſemitismus, insbeſondere in Wien, gebracht. Das klerikal⸗ 
antiſemitiſche „Vaterland“ jubelt und die deutſch⸗liberale Preſſe 
trauert im Sack und in der Aſche. Von zehn Wahlbezirken 
find fünf im Anſturm von den Antiſemiten erobert worden. 

Schtweiz. Ein von dem Bundesrath der Schweiz ange⸗ 
nommener Geſetzentwurf über die Auslieferung flüchtiger 
Verbrecher läßt bei Verbrichen eine Auslieferung zu, bei 
denen der Charakter des gemeinen Verbrechens überwiegt 
und wegen des politiſchen Charakters eine höhere Strafe nicht 
eintritt. 

England. Der Abmarſch der Truppen nach Chatam iſt 
nicht erfolgt, da die befürchteten Ruheſtörungen unter den 
Arbeitern der Gasanſtalten nicht ſtattgefunden haben. 

Ein großer Streik iſt aber in einem andern Orte ens⸗ 

ebrochen. Gegen 1000 Arbeiter der Armſtrong'ſchen Waffen⸗ 
ſabrik in Elswick ſtreiken ſeit Sonnabend. 

Ein gewiſſer Caſtioui, der bei den Unruhen in Bellinzona 
den Staatsrath Roſſi ermordet hat, iſt kraft der beſtehenden 
Vertrüge mit der ſchweizeriſchen Bundesregierung in 
feinem eigenen Hauſe in der Londoner Vorſtadt Chelſea, wo 
er ſeit vielen Jahren Bildhauerei betrieben hat, von zwei 
Geheimpoliziſten gefangen genommen worden. Der Ber 
theidiger machte in der Verhandlung geltend, es würde viel⸗ 
leicht eine bedeutſame politiſche Frage aufgeworfen werden, 
da Caſtioni 17 Jahre hindurch als Bildhauer in England 

gewohnt habe. — Ob der Caſtioni ausgeliefert werden wird 
ift noch ſehr fraglich; das engliſche Gericht hat ſich zunächſt 
mit der Feſtſtellung des Thalbeſtandes zu beiaffen. 

Frankreich. In Belfort fand neulich unter der Ober⸗ 
leitung des Gouvernems eine Uebung zur Beſetzung der 
Außenforts ſtatt. Der Befehl wurde dem Kommandeur des 
151. Iunfanterie⸗Regiments um 12 Uhr Mittags übergeben. 
Das Regiment wurde ſeldmarſchmäßig ſofort nach dem Ar⸗ 
tillerie⸗Park geführt und beſtieg dort einen Zug der ſtrategi⸗ 
ſchen Eiſenbahn. Jeder Wagen nahm 30 Maun auf. Die 
Eiſenbahn iſt 35 Kilometer lang und verbindet die Feſtung 
mit den vorgeſchobenen Forts und dieſe untereinander. Die 

üge fahren mit einer Schnelligkeit von 40 Lilometern die 
tunde. In einer halben Stunde war das Regiment nach 

den Forts befördert, die es beſetzte, um 2 Uhr war das Re⸗ 

iment wieder in der Kaſerne. Dieſer Verſuch war der erſte 
einer Art, und er bewies, wie man ans Belſort meldet, daß 
man kaum einer Stunde bedarf, um die vorgeſchobenen Forts 
von Belfort im Fall eines plötzlichen Angriffs in Verthei⸗ 
digungszuſtand zu verſetzen. 

Der Marineminiſter hat befohlen, daß jedes Schiff mit 
Demolirungswerkzeugen, wie fie bei den Genie⸗Truppen ger 
bräuchlich ſind, zu verſehen iſt. 

Mit dem Könige von Dahomey (in Weſtafrika) haben 
nun die Franzoſen glücklich Frieden geſchlofſen. 

Die Appretirer der Seidenfabriken zu Lyon haben eine 
Regelung des Tarifs und den zehnſtündigen Arbeitstag ver⸗ 
langt, widrigenfalls ſie am 1. November die Arbeit einſtellen 
würden. 

Portugal. Die Bildung eines Miniſteriums ſoll nun, 
Nachrichten aus Liffabon zufolge, endlich gelungen ſein. Wars 
tens ſoll das Präſidium und das Aeußere übernehmen. 

Rußland. In Wladiwoſtock ſoll ein neues Linieubataillon 
gebildet werden. 

Dem Juſpektor der franzöſiſchen Waffenfabriken, General 
Gras, iſt der Stanislausorden 1. Klaſſe verliehen worden. 
Mehrere andere Oſſtziere der franzöſiſchen Artillerie⸗Ber⸗ 
waltung find ebenfalls durch Ordensverleihungen ausge⸗ 
zeichnet worden. Es ſcheint demnach ſo, als ob Rußland 
it Gewehre und neues Pulver in Fraukxeich aufertigen 
läßt. 

In einem Rückblick auf die letzten ruſſiſchen Manöver 
bei Rowno wird geſagt: Ganz erbärmlich ſcheint die Juten⸗ 
dautur ihre Aufgabe erfüllt zu haben. Die vormarſchirende 
Heeresabtheilung Gurkos blieb zwei Tage ohne Mittageſſen 
und endlich erhielt ſie Zwiebacke, die aber ſo von Würmern 
durchſetzt waren, daß die Mannſchaften ſie trotz des Hungers 
nicht eſſen konnten. Auch das Fuhrweſen ließ zu wünſchen 
übrig. Ungenügend war auch die Thätigkeit der Telegraphen⸗ 
parks, welche überall zu ſpät kamen, ſodaß ſie keine Verwen⸗ 
dung finden konnten. Durchaus nicht bewährt hat ſich die 
Maßregel, das Gefecht jeden Tag zu beſtimmten Stunden 
beginnen, dann für zwei Stunden abbrechen und wieder be⸗ 
ginnen zu laſſen; es hat dies zu ganz verkehrten Kriegs⸗ 
bildern Veranlaſſung gegeben. 

Türkei. In Konſtantinopel iſt wieder ein Mord vorge⸗ 
kommen, welcher der armeniſchen Revolutionspartei zuge⸗ 
ſchrieben wird. Neulich wurde in Stambul ein armeniſcher 
Advokat ermordet. Angeblich wurde ihm ein an ſeinem 
Namen adreſſirter Brief behändigt, und er wurde gefragt, 
ob er die adreſſirte Perſon ſei. Als er dies bejahte und den 
Brief eröffnete, worin geſchrieben ſtand, daß Tod die Strafe 
von Verräthern ſei, mit der Unterſchrift „Der armeniſche revo⸗ 
iutionäre Ausſchuß von Konſtantinopel“ erhielt er von dem 
Ueberbringer des Briefes einen Dolchſtich in die Bruſt, und 
gab bald darauf den Geiſt auf. Viele Verhaftungen von 
Armeniern wurden vorgenommen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. Oktober 1890. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel iſt wieder ſo niedrig, 
daß die Schiffahrt mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 
So lief vorgeſtern der von Wloclawek mit Weizen kommende 
Dampfer „Alice“ bei der Thorner Eiſenbahnbrücke auf Steine 
auf und wurde leck, ſo daß die Ladung, zum Theil naß geworden, 
auf einen Kahn übergeladen werden mußte. 

—In dem ſchon erwähnten Buche über die Rentabiliät 
der Land wirthſchaften heißt es u. A.: 

„In Graudenz, einem der beſten Kreiſe Weſtpreußens, 
meiſt mit gutem Lehmboden, wird die Rentabilität als un⸗ 
befriedigend bezeichnet. Hier iſt ſie meiſt erheblich geſunken, 
wenigſtens überall, wo man ſich allein auf Getreideproduktion 

elegt hat. Einen günſtigen Einfluß auf die Erhöhung der 
n hat die ſich auch in Weſtpreußen ſeit ca. zehn 
Jahren immer mehr entwickelnde Zuckerinduſtrie geübt. Güter 
mit ausgedehntem Rübenbau lieſern auch heute noch ſchöne 
Reinerträge. Der wirthſchaftliche Rückgang kann nicht auf 


ſuchungshaft befindet und 


die Erhöhung perſöulicher Auſprüche zurückgeſührt werden, 
wohl aber auf eine lange Reihe von Mikernten, auf die 
hohen Löhne und Anſprüche der Arbeiter, was den Gewinn 
aus dem reinen Getreidebau ſaſt illnforiich macht. In vielen 
Fallen genügt die erzielte Grundrente nicht zur Deckung der 
auf der Beſitzung ruhenden Verpflichtungen. Die Rentabilität 
des Ländbefitzes wird (bei den ſchlechten Produktenpreiſen 
des Jahres 1888,89) als eine ſchlechte und als entſchieden 
im Rückgang begriffen bezeichnet. Der Preis des Grund und 
Bodens iſt ſeit etwa 10 Jahren um 20 bis 30 Prozeut zu⸗ 
rückgegaugen, Verkäufe vollziehen ſich ſchwer, weil vielen 
Beſitzern ihre Güter zu hoch im Buche ſtehen und auch ſo 
bedeutende Verpflichtungen darauf ruheu, daß fie zu dem 
Preiſe, den etwa ein neuer Ankömmling zahlen möchte, nicht 
verkaufen können. 

— Zu der vom polniſchen Centralwahlkomitee im Erm⸗ 
lande aufgenommenen Agitation bemerkt der „Dziennik Pozn.“: 
„Die polniſche Nationalität im Ermland, welche zu neuem Leben 
erweckt ſei, wolle nicht weiter die ehemalige Rolle des Aſchen⸗ 
brödels ſpielen, wenn dies auch den Freunden des Deutſchthums 
und den Anhängern der antipolniſchen Politik des Fürſten Bis⸗ 
marck nicht gefallen ſollte. Übrigens rühren ſich auch die deutſchen 
Katholiken des Ermlandes. Wie dem „Goniee“ mitgetheilt 
wird, werden ſich die Herren Windthorſt und v. Schorlemer⸗ 
Alſt in das Ermland begeben, um dort den katholiſchen Geiſt 
zu heben. Das polniſche Blatt bemerkt hierzu: „Da die beiden 
Genannten nur Deutſch ſprechen, würde der Aufenthalt im Erm⸗ 
land vorwiegend dem deutſchen Elemente zum Vortheile ge⸗ 
reichen, welches, wie bekannt, dort bei den letzten Wahlen zum 
Reichstage mit allem Ingrimm gegen unſeren Kandidaten 
Szezepanski auftrat. Es wäre daher nothwendig, dieſer Ange⸗ 
legenheit näher zu treten und eniſchiedene Schritte zu thun 

— Am Sonntag den 28. September vollzog der neuernannte 
Seneral-Superintendent für Oſtvreußen, Herr Böh, in der Schloß⸗ 
kirche zu Königsberg die erſte Ordination. Es erzielten drei 
Predigtamtskandidaten die Weihe. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt im Kreiſe Marien: 
burg vollſtändig erloſchen. Doch find zur Verladung von Rindern 
und Schweinen auf der Eiſenbahn Atteſte der Amtsvorſteher oder 
Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher vorzuzeigen, in welchen beſcheinigt 
iſt, daß der Ort, aus welchem das Bieh herrührt, ſeuchenfrei iſt, 
bis auf Weiteres noch nölhig; auch dürfen Biehmärkte und Thier⸗ 
ſchauen vorläufig nicht ſtattſinden. 

— In Mittenwalde un Kreiſe 
Klauen ſeuche ausgebrochen. 

— Der bisherige Rektor der hieſigen höheren Bürgerſchule 
Herr Röder iſt heute in der Heilauſtalt zu Neuſtadt vou ſeinem 
Leiden durch den Tod erlöſt worden. Der Fall wird unzweifel⸗ 
haft in weiteren Kreiſen Theilnahme erregen. Der Verſtorbene, 
der fi vom Elementariehrer durch angeſtrengten Fleiß zu ſeiner 
Stellung als Rektor der höheren Bürgerſchule emporgearbeitet 
hatte und auch diefe Stellung zu voller Befriedigung ausfüllte, 
hatte ſich, wahrſcheinlich durch Ueberauſtreugung, ein nervöſes 
Leiden zugezogen, das ſchon feit Monaten bemerk ich, kürzlich fein 
Ueberführung in die Irreuauſtakt zu Neuſtadt nöth g gemacht hat. 
Dort iſt er demſelden jetzt erlegen. 

— Der Kreis ⸗Baninſpektor Lehmbetk in Diepholz iſt als 
Bauiuſpektor und techniſches Mitglied an die Regierung in Danzig 
verſetzt. 


Thorn iſt die Maul⸗ und 


Dem Lehrer Schultze am Realgymnaſtum zu St. Johann 
in Danzig, welcher am 1. Oktober in den Ruheſtand trat, iſt der 
Kronen-Orden 4. Ktaſſe vertiehen worden. 

— In einer Preisbewerbung für Entwürfe zu einem Segel⸗ 
ſchiff für die Oder iſt den Herren Ganott in Thorn und 
Scheibel in Danzig eine ehrende Anerkennung zu Theil geworden. 

Kulm, 5. Oktober. (W. V.) Die Nachricht, daß die für 
Danzig geplaute Kriegs ſchule vorläuſig in den Räumen des 
hieſigen Kadettengauſes untergebracht werden ſolle, beſtätigt ſich 
die Schule ſoll auf 5 bis 6 Jahre in dem Kadettenhauſe ihr 
Heim auſſchlagen. 

Thorn, 4. Oktober. 
die heutige Berhandlung des © chwurgerichts, in d 
Dienſtmädchen Leokadia Ruch nowski aus Hohenkirch wegen 
Mordes zu verantworten hatte. Am 7. Jaunar d. J. wurde 
dieſelbe in Gr. Kruſchin von einem Linde entbunden. Nach 10 
Tagen verſuchte fie, das Kind bei den Eltern ihres Bräutigams 
unterzubringen, jedoch vergeblich. Dann vermiethete ſie ſich beim 
Pächter O. in Lemberg, durfle das Kind aber auch nur 8 Tage bei 
ſich behalten. Sie gad es beim Einwohner S. für 6 Mk. monatlich 
in Pflege, konnte aber nichts bezahlen und mußte es nachzö Wochen 
wieder zurücknehmen. Da der Püchter fie aber mit dem Kinde 
nicht behalten wollte, machte fie ſich am 10. März d. J. mit dem 
Kinde auf den Weg, um nochmals zu verſuchen, es anderweitig 
unterzubringen. Das Kind war nur dürftig bekleidet und in 
einem Kiſſen eingewickelt. Die Angeklagte, völlig ohne Geldmittel, 
trug das Kind auf dem Rücken in einem Tuche. Sie erzählt, das 
Kind ſei ie auf dem Wege kopfüber zur Erde gefallen, derartig, 
daß es gleich todt war. Nachdem ſie ſich überzeugt, daß es nicht 
mehr lebe, habe fie es in einen Torfbruch geworfen, wo die Leiche 
auch nach einigen Wochen gefunden wurde. Die Anklage behauptet 
nun, das Kind habe noch gelebt, als es im Waſſer lag. Durch 
die gerichtliche Sektion forte indeſſen wegen vorgeſchrittener Ver⸗ 
weſung der Leiche die Todesurſache nicht genau feſtgeſtellt werden. 
Außerdem erklärte der ärztliche Sachverſtändige auf Befragen, daß 
das Kind ſehr wohl ſo betäubt ſein konnte, daß die Angeklagte es 
für todt halten konnte. Die Geſchworenen verneinten daher die 
Schuldfrage ſowohl wegen des Mordes, als auch wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung, und es erfolgte die Freiſprechung, die der 
Staatsanwalt ſelbſt beantragte. Die Geſchworenen veranſtalteten 
für die Angeklagte, welche ſich ſeit dem 24. April in Unter⸗ 
allgemeines Mitleid erregte, eine 
Sammlung, um ihr Fortkommen zu erleichtern. 

* Gollub, 5. Oktober. Auch die hieſigen ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben zur Moltke⸗Adreſſe 20 Ml. bewilligt. — Am 
Mittwoch traten die Stadtverordneten zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen, um auf den Autrag einiger Stadtverordneten 
über die Erhöhung des Gehalts des Herrn Bürgermeiſters 
Saalmann, deſſen Wahl nach einer anderen Stadt bevorſtand, 
zu beſchließen. Die Verſammlung bewilligte ohne Debatte ein⸗ 
ſtimmig dem Herrn Saalmann eine zweite perſönliche Zulage von 
300 Mk., worauf Herr Saalmann ſein Bewerbungsgeſuch zurück⸗ 
zog. — Der Lehrer Joſeph Roſenthal von hier iſt an die Stadt⸗ 
ſchule nach Löbau berufen. — An Stelle des zum Prieſterthum 
übergetretenen Lehrers Blank iſt der Schulamtskandidat Kant⸗ 
hat aus dem Kreiſe Schlochau an die hieſige katholiſche Schule 
berufen worden. — Die hieſige Polizeiverwaltung hat durch Er⸗ 
laß einer Marktordnung einem alten Uebel abgeholfen. Es 
iſt nunmehr das Aufkaufen der Wochenmarktsartikel vor den 
Thoren, ſowie jedes Stören im Handel verboten. Die ſtrenge 
Durchführung diefer Verordnung erſcheint erforderlich. — Der 
Konkurs über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Hinz und 
Langer iſt durch einen außergerichtlichen Vergleich beendet. Das 
Wetterbeſtehen dieſes für uns wichtigen Holz⸗ und Baugeſchäfts 
erſcheint geſichert. 

© Aus dem Kreiſe Strasburg, 4. Oktober. Die Winter⸗ 
ſaat ſteht an vielen Stellen ſehr ſchlecht. Namentlich auf 
leichterem Boden haben die anhaltenden Stürme theils die Pflänz⸗ 
chen losgezerrt und derart geſchwächt, daß ſie nicht mehr ſtehen 
können, theils den Boden fortgeweht und die Wurzeln blosgelegt. 
Der nunmehr eingetroffene Regen kommt wie ein Retter in der 
Noth, denn er bindet den Boden, ſo daß der Wind nicht ſo freies 
Spiel hat. — In einem Dorfe ereignete ſich jüngſt der komiſche 
Vorfall, daß ein Knäblein getauft wurde, 


r ſich das 


Einen unerwarteten Verlauf nahm 


welches ſich [päter ? 


Darüber nun waren die Eltern ganz 
Militärpflicht ganz zu geſchweißen, 
ſorgte man darum, daß das Mädchen einen Schnauzbart 
bekommen würde, weil, wie mau ſagt, der Pfarrer den Knaben 
jedesmal bei der Taufe unter der Naſe beſtreicht. Der Pfarrer 
mußte natürzich herzhaft lachen, als man an ihn das Anſinnen 
stellte, er möchte ſchon diesmal den „Schnanzbartſtrich“ wieder 
entfernen, und es koſtete ihm viel Mühe, die guten Leutchen von 
der Unhaltbarkeit ihrer Anſicht zu überzeugen. — Der ſteigende 
Kurs der ruſſiſchen Rubel übt ſeine nachtheilige Wirkung auf 
untere Grenzgegend aus und zwar derart, daß es unſern armen 
Leuten ſchier unmöglich iſt, ein Stiickchen Fieſſch auf den Tiſch 
zu bringen. Denn drüben koſtet das Fleiſch fait ebenſoviel wie 
hier. Da iſt es denn nicht zu verwundern, daß der Verkehr mit 
Rußtand gänzlich erlahmt iſt. Narärlich freuen ſich darüber die 
Beamten beider Reiche, weil ſie weuiger zu thun haben; ader das 
arme Votk ſeufzt unter der Bertheuerung des Lebensunterhalts. 

H. Neumark, 5. Oktober. Der Anfangs dieſes Jahres auf 
Anregung des Landraths Herrn v. Vouin hier gegründete land⸗ 
wirthſchaftliche Kreisverein, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchräukter Haftpflicht erfreut ſich einer ungemein regen Bes 
theiligung und hat einen bedeutenden Auſſchwung genommen. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt etwa 400 mit 800 Geſchäfts⸗ 
authellen. Im Weſentlichen ein tandwirthſchaftlicher Konſum⸗ 
verein, beſchafft derſelbe für ſeine Mitglieder Saaten, künſilſche 
Dungmittel, Futtermittel, Viehſalz, Steinkohlen pp. Am 1. d. M. 
führte er 57 reinblütige, 8 Monate alte Holländer Kuh⸗ und 
3 Bullkälber ein. Der Preis pro Kuhkalb betrug 176 Mk., pro 
Bullkalb 181 Mt. Hiervon hat der Verein 6 Bullen bis zum 
Frühjahr auf Fütterung gegeben, um ſie ſodann auf Bullen⸗ 
ſtationen zu ſtelten, die im Kreiſe eingerichtet werden ſollen. — 
Wie verlautet, wird das hieſige Progymnaſium in eiue höhere 
Bürgerſchule umgewandeit werden, da für Letztere ein größeres 
Bedürfniß vorliegt. — Der Beſitzwechſel im Kreiſe iſt im ver⸗ 
gaugenen Vierteljahr ein recht erheblicher geweſen. Es ſind im 
Wege der Zwangsverſteigerung übergegangen an das Militär⸗ 
Waiſenhaas in Potsdam eine, an die Weſlpreußiſche Landſchaft 
zwei und an die Kreisſparkaſſe eine größere Beſitzung. Letztere 
wurde gleich wieder an einen Beſitzer verkauft. 

Dit. Ehlau, 4. Oktober. Am 29. November 1889 haben im, 
Dt. Eylau die regelmäßigen Ergänzungswahlen zur Stadt⸗ 
berordueten⸗Verſammlung ſtattgefunden, und es ſind in jeder 
der drei Wahl⸗Abtheilungen je zwei Stadtverorduete gewählt 
worden. Vor der Wahl war eine Klage auf Uungiltigkeitserklärung 
der im Juli aufgeſtellten Wählerliſte durch einen Bürger, den 
Kaufmann S., augeſtrengt worden, welche fi) darauf ſtützte, daß bei 
der Abtheilungsaufſtetlung nach den Staatsſteuern die Station der 
Oſtbayn mit 6300 Mk. berückſichtigt worden war, obwohl der 
Fiskus in Dt. Eyfaır nicht wahlberechtigt ſei, da er leine Staats⸗ 
ſteuern dort bezahle. Die Klage war vom Bezirksausſchuß noch, 
nicht entſchieden, als die Stadtverordnetenwahl ſtattfand. Der 
Bezirksausſchuß entſchied daun im Sinne der Klage und erkannte 
ſpäter auch auf Ungiltigkeit der Wahl, weil der gerügte Fehler 
der Wählerliſte in der That ein weſentlicher ift, da durch die Verlick⸗ 
ſichtigung des bei der Station der Oſtbahn eingeſtellten Steuer⸗ 
betrages von 6300 Mk. die richtigen Greuzen der Wähler⸗Ab⸗ 
theilungen erheblich verſchoben worden ſeien, indem z. B. 11 Wähler, 
die in die erſte Abtheilung gehören, der zweiten Abtheilung und 13 
Wähler, die in die zweite Abtheilung gehören, der dritten Abtheilung 
zugetheilt worden ſind. Gegen dieſe Eutſcheidung legte die Stadt⸗ 
verordneten⸗Berſammlung die Berufung ein und das Obere 
Verwaltungsgericht änderte am 3. Oktober 1890 die Vor⸗ 
entſcheidung dahin ab, daß die Klage ab zu weiſen iſt, mit fol⸗ 
gender Begründung: Der Gerichtstzof verhehlt ſich nicht, daß der 
Zweck, den der Geſetzgeber im Auge gehabt hat, nicht voll und 
ganz erreicht wird, wenn, wie geſchehen, erkaunt wird; es 
ift jedoch geboten, daran feſtzuhalten, daß die Uungiltigkeit der 
Wahlen dann nicht auszuſprechen, wenn das Verfahren des Wahl⸗ 
vorjtandes korrekt geweſen iſt; letzteres trifft hier zu. Das Geſetz 
legt der Klage gegen die Richtigkeit der Wählerliſte keine aufs 
ſchiebende Wirkung bei. Da aber nun geſetzlich im November 1889 
die Ergänzungswahlen ſtattfinden mußten, ſo ergiebt ſich, daß nur 
nach der im Juli aufgeſtellten und offengelegten Wählerliſte ges 
wählt werden konnte. 

Marienwerder, 5. Oktober. Der Regierungs⸗Sekretär 
Voigt hier iſt zum 1. ds. Mis. in den Ruheſtand getreten. 

1 Gruppe, 4. Oktober. Vom 15. d. M. ab werden die Ort 
ſchaften Brattwin, Gr. Weſtphalen und Neunhuben vom 
hieſigen Poſtamte abgezweigt und dem Poſtamte in Graudenz 
zugetheilt. Es iſt daher künftig nicht mehr zu ſchreiben: „Brattwin ec. bei 
Gruppe, ſondern bei Graudenz“, um Verzögerungen vorzu⸗ 
beugen; da die Chauſſee von der Eiſenbahnbrücke nach Sarkowitz 
fertig geſtellt iſt, jo iſt die Beſtellung von Graudenz eine viel bes 
quemere geworden. 

e Schwetz, 5. Oktober. Es fit wiederholt vorgekommen, 
daß die Aufnahme geiſteskrauker Perſonen in die hieſige 
Provinzial ⸗ Irrenanſtalt mitieljt Telegramms bei dem 
Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen beantragt worden iſt. 
Solche telegraphiſche Auſnahme⸗Anträge haben aber keinen Erfolg, 
und es werden die dadurch entſtehenden Koſten zwecklos aufge⸗ 
wendet. Es fet darauf hingewieſen, daß die Direktoren der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalten in beſonders dringlichen Fällen, in denen 
tobende oder ſonſt gefährliche Kranke der Anſtalt zugeführt werden 
oder in deuen die Aufnahme der Kranken nach ärztlichem Zeug⸗ 
niß eine beſondere Beſchleunigung erheiſcht, beſugt ſind, unter 
Vorbehalt der von ihnen nachträglich einzuholenden Genehmigung 
des Herrn Landesdirektors ſogleich die Aufnahme in die Irren⸗ 
auſtalt zu verfügen, ſobald fie ſich überzeugt haben, daß der zu⸗ 
geführte Kranke nicht ohne Gefahr für ſich und Andere abgewieſen 
werden kann und augenſcheinliche Bedenken gegen die Zuläſſigkeit 
der Aufnahme nicht vorliegen. — Geſtern in der Mittagſtunde 
brach im Schlachthauſe des Fleiſchermeiſters Stojalowski am 
großen Markt dadurch Feuer aus, daß beim Fettausbraten der 
Keſſel überlief und das Gebäude in Brand ſetzte. Die freiwillige 
Feuerwehr und auch die Löſchmannſchaft der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt mit ihrer Spritze waren zur Stelle, und es gelang als⸗ 
bald, des Feuers Herr zu werden. 

Danzig, 4. Oktober. Der Magiſtrat hat die Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung nunmehr eruſtlich ins Auge 
gefaßt. Zur Vorberathung wird eine aus Magiſtratsmitglie⸗ 
dern, Stadtverordneten und auderen Bürgern beſtehende ge⸗ 
miſchte Kommiſſion eingeſetzt werden. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 4. Oktober. 
Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Patrone iſt wieder ein 
ſchwerer Unglücksfall herbeigeführt worden. Ein Fiſcher aus 
Oeſtl. Neufähr machte ſich vorgeſtern mit einer ſpitzen Nadel an 
der Zündſtelle einer Patrone zu ſchaffen; plötzlich krachte der Schuß, 
drei Finger der linken Hand wurden dem Fiſcher gänzlich abge⸗ 
riſſen, die übrigen zerquetſcht, z außerdem wurde ihm ein Ohr 
abgeriſſen und die Kopfjeite arg verſtümmelt. Der Fiſcher war 
ſonſt ein ſehr vorſichtiger Mann, feit einem Jahre von der Marine 
losgekommen und ſeit wenigen Monaten verheirathet. — Ein 
zweiter Unglücksfall ereignete ſich geſtern Mittag in Bohnſack. 
Als der Knecht K. auf dem Felde mit vier Pferden pflügte, wurden 
die Pferde plötzlich durch einen in der Nähe von einem Jäger ab⸗ 
gefeuerten Flintenſchuß ſcheu und gingen durch. K. fiel von dem 
Sattelpferde herab, blieb aber mit dem linken Bein im Steigbügel 
hängen und wurde von den Pferden, die über Graben, Stock und 
Stein in ſtärkſter Gangart liefen, geſchleift. Das im Bügel 
hängende Bein iſt dem K. mehrere Mal gebrochen, außerdem der 
Kopf und der ganze Körper entſetzlich zugerichtet. K. wurde nach 
——. ins Lazareth geſchaſft, an feinem Aufkommen wird aber 


gezweifelt. 
+ Mohrungen, 5. Oktober. Durch den Kreisſchulinſpektor 
dem aus feinem Amte ſcheiden⸗ 


Pfaarer Depner wurde vorgeſtern 
den Lehrer Schmidtke in Alt Bolitten der Adler der Inhaber 
des Hausordens von Hohenzollern überreicht. — Die ſelt Jahren 
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em Gefolge von hier gefchieden, bietet uaſer Dörſchen wieder 
das Bild der Alltäglichkeit. Wohl ind die „Hurrahrufe“ in der 
Rominter Haide verktungen; fie hallen aber in den Herzen des 
Üittau'ſchen Boltes wieder. Jeder, der den Landesherrn geſehen, 
ſpricht mit hoger Begeiſterung von ihm, namentlich die ärmere 
Bevölkerung, für die der Kaiſer ein theilnahmvolles Herz zeigte. 

1 Schippenbeil. 5. Oktober. Die 650 Morgen große Be 
ſizung des Herrn Reinhold in Landskron iſt durch freihändigen 
Verkauf für 141 759 Mk. in den Befig des Herrn Rentier Reit 
hold aus Gr. Schönau übergegangen. — Große Feſtlichkeiten 
wurden in Brajten abgehalten, denn jetzt iſt diefe Grafſchaſt 
400 Jahre im Beſitze der Grafen Eulenburg. Der erſte Feſttag 
galt den Arbeitern — der Kämmerer feierte gleichzeitig ſeine 

ofdene Hochzeit — der zweite Tag war für die Beamten be⸗ 
— und der dritte war der gräflichen Familie vorbehalten. 

Aus Oftprenften, 5. Oktober. Der zweite Oſtpreußiſche 
Ob ſtmarkt hat geſtern in Inſterburg ſtattgefunden. Die Be⸗ 
u A war jedoch nur gering, weil das Obſt meiſt miß⸗ 
rathen i 

0 dem Orkan in der Nacht zum 3. d. Mts. find auf dem 
Nußſtrom mehrere Flößer, welche von den zerriſſenen Traften 
ins Waſſer gefallen waren, ertrunken. 

Eine ſchwer heimgeſuchte Familie iſt die des Grund⸗ 
beſitzers L. aus Stehliſchken. Vor einigen Jahren ſtarben bald 
nach einander fünf Kinder an Diphtheritis. Vor acht Tagen 
ſtarben die beiden jüngſten Kinder, und jetzt hat der Tod einen 
elfjährigen, hoffnungsvollen Knaben dahingerafft. 

Bromberg, 5. Oktober. Der hieſige praktiſche Arzt Dr. 
Weithe, ein Sohn miferer Stadt iſt in einer Berliner Klinik an 
den Folgen einer Operation geſtorben. Dr. Weithe ließ fi vor 
einer Reihe von Jahren hier nieder und übernahm neben ſeiner 
Praxis die Geſchäfte eines ſtädtiſchen Armeuarztes. Als ſolcher 
hat er viel Gutes geſtiftet und die Verehrung weiteſter Kreiſe ſich 
erworben. 

Die Braunkohleugrube in Klein Wils zak iſt bekaunt⸗ 
lich vor einiger Zeit durch gewaltige Waſſermaſſen überſchwemmt 
worden. Trotz eifrigſter Arbeit bei Tag und Nacht iſt es bisher 
noch nicht möglich geweſen, die Grube vollſtäudig zu entleeren. 
Das Auspumpen wird indeſſen eifrigſt fortgeſetzt. Eine Dampf⸗ 
pumpe iſt aufgeſtellt, kreuz und quer find Gräben gezogen, durch 
die das Waſſer in den Kanal geleitet wird. Es ſoll uunmehr ein 
noch größeres Pumpwerk aufgeſtellt werden, allein man befürchtet, 
daß das Waſſer nicht vollſtändig wird entfernt werden können. 
Der Grubenban in unſerer Gegend hat überhaupt unter ein⸗ 
dringenden Waſſermaſſen ganz beſonders zu leiden; wiederholt 
haben die begonnenen Arbeiten eingeſtellt werden müſſen, ehe man 
auf die Kohlen geſtoßen iſt, andererſeits mußte öfter der Betrieb 
der eben eingerichteten Grube unterbrochen oder gar gänzlich be⸗ 
endet werden (so z. B. in der der Weichſelthalgeſellſchaft gehörigen 
Grube in Gondes, woſelbſt der Betrieb nur wenige Jahre 
währte). 

Poſen, 5. Oktober. Sozialiſtiſche Schriften in pol⸗ 
niſcher Sprache find in der letzten Woche wieder in großer Menge 
auf den Straßen verſtreut worden. Hieſige polniſche Blätter be⸗ 
nutzen dieſe Gelegenheit wieder zu der Forderung des polniſchen 
Sprachunterrichts in der Volksſchule, damit die Polen in ihrer 
eigenen Muttersprache über die ſozialiſtiſchen Irrlehren aufgeklärt 
werden. 

Die Eiſendahnlinſe Meſeritz⸗Schwerin⸗Landsberg iſt 
vom Eiſenbahnminiſter genehmigt worden. 


* Menftettin, 4. Oktober. In den Tagen vom 14. bis 16. 
Oktober d. J. findet zu Neuſtettin die Feier des 250 jährigen 
Beſteheus des dortigen Kgl. Fürſtin Hedwig⸗Gymua⸗ 
fiums ſtatt, fo genaunt, weil es von dieſer Fürſtin aus dem 
pommerſchen Greifenſtamme geſtiftet worden iſt. Das Gymnaſium 
war namentlich zu Anfang unſeres Jahrhunderts weit und breit 
berühmt, zumal auf viele Meilen in der Runde keine andere An⸗ 
ſtalt ähnlicher Art vorhanden war und auch der Ort ſelbſt ſich 
des Rufes einer belebten Stadt erfreute. Am Dienſtag, 14. 
Oktober, findet im Lokale des Herrn Bourdos (Loge) von 6 Uhr 
Abends an die Begrüßung der Feſttheilnehmer ſtatt, ſodaun ein 
muſikaliſcher Vortrag der Feſtkaßelle, ein Prolog, die Aufführung 
von von Kleiſt's Schauspiel „Prinz Friedrich von Homburg“ durch 
Schüler des Gymnaſiums, woran ſich ein geſelliges Zuſammen⸗ 
fein ſchließt. Am Mittwoch, dem eigentlichen Feſttage, folgt in der 
Aula des Gynmaſtums Vormittag ein Weiheatt mit Choral, 
Reden, Motette, Vegrüßungen, Nachmittags ein Feſteſſen und 
Abends ein Feſtzug der Schüler durch die Stadt. Am Douuers⸗ 
tag ſchließt ſich daran ein Konzert der Feſtkapelle und vom Gym⸗ 
naſial⸗Sängerchore werden Mendelsſohn's Chöre zu Sophotles 
Antigone vorgetragen. Abends findet Ball ſtatt. Gegen 200 
frühere Schüler dieſer alten Pflegſtätte der Wiſſenſchaft, welche 
weilhin zerſtreut in verſchiedenen Lebenslagen ſich beſinden, werden 
in dankbarer Erinnerung der vor Jahren dert empfangenen 
geiſtigen Nahrung an dem Jubelſeſt perſönlich theilnehmen. Eine 
an alle bekannten Kommilitonen ergangene Aufforderung, dem 
Gefühle ihrer Dankbarkeit für die Anſtalt einen gemeinſchaftlichen 
Ausdruck zu geben in Darreichung von Mitteln zur Anſchaffung 
einer auch küͤuſtleriſchen Zwecken dienenden Orgel, mit der 
weiteren Beſtimmung, überſchießende Gelder zur Errichtung von 
Stipendien für unbemittelte Schüler zu verwenden, hat bereits 
reichliche Früchte getragen. Seitens der Vertretung des Kreiſes 
Neuſtettin iſt ebenfalls die Stiftung eines bedeutenden Grund⸗ 
ſtockes (5000 M.) beſchloſſen. Wer noch im entfernteren Winkel 
auch unferer Provinz als ehemaliger Mitſchüler unde annt lebt 
und bisher ohne Kenntuiß des Aufrufes geblieben, dennoch ſein 
Scherſtein beitragen möchte, der kann daſſelbe an die Adreſſe des 
Komftee⸗Mitgliedes, Rittergutsdeſitzer A. Treichel auf Hoch⸗Pa⸗ 
leichten bei Alt⸗Kiſchau einſenden. Auch die Anmeldung von 
Adreſſen alter Neuſtelliner wird dankbar angenommen, da der 
Druck eines Verzeichniſſes älterer Schüler, namentlich aber der 
Abiturienten der letzten 50 Jahre geplant wird. 


Stadtiheater in Graudenz: 

Auch diefe Saiſon hat mit dem günſtigſten Vorzeichen für 
die Hannemann'ſche Geſellſchaft begonnen, denn das Theater 
war geſtern zur Eröffnungsvorſtellung faft ausverkauft, das Spiel 
außerordentlich flott und demgemäß Heiterkeit und Beifall ſehr 
groß. Die Meilhac⸗Milland'ſche Operette „Mamſell Nitouche“ iſt 
im Grunde recht harmlos; wenn auch die Wechſelbeziehungen zwi⸗ 
ſchen einem frommen Mädchenſtift und dem leichtlebigen Theater 
in lecken Strichen gezeichnet werden, jo wird doch die Sittſamkeit 
nirgends verletzt, und einige kleine Schlüpfrigkeiten, die mit unter⸗ 
laufen, find für die Handlung ganz ohne Belang und können 
leicht ausgemerzt werden. Die Erfindung iſt originell, die beiden 
Seelen, die in der Bruſt des Stiftsorganiſten und ſeiner Schülerin 
Deniſe wohnen, werden ergötzlich geſchildert, der eine, der fitt» 
ſame Küſter und leichtlebige Operettenkomponiſt, dem mitten 
zwiſchen die Hallelujah⸗Akkorde in ergötzlichſter Weiſe die prickelnden 
Theatermelodien hineinplatzen, die andere, die öffentlich das 
Hoſiannah, heimlich aber die Melodien ihres Lehrers fingt, und 
die beiden, die (Eutſetzen, wenn es die Oberin erführeyzur erſten Auf⸗ 


führung der Operette ins Theater gehen, wo Deniſe für die erſte 


Sängerin einſpringen muß, die aus Rache für die vermeintliche 
Treulofigkeit des Komponiſten das Stück zu Fall bringen will, 
indem ſie nicht weiter ſingt. Die Szenen im Stift, weiterhin 
aber die hinter den Kuliſſen und nach den weiteren Abenteuern 
des Hauptpaares in der Kavallerie⸗Kaſerne übertreffen an origi⸗ 
neller Keckheit, freilich auch an Unwahrſcheinlichkeit Alles, was 
bisher in Operetten dageweſen iſt, und in ſo trefflichem Spiel 
vorgeführt, konnten ſie nicht verfehlen, unbändige Heiterkeit zu 
erregen. Herr Hanne mann hatte wieder durch ſeine urkomiſche 
Trockenheit und ſein hochergötzliches Mienenſpiel die Lacher auf 


iet beftchende Wohnungsnot h ft nun endlich gehoben, nach 
zem Uinzuge ſtehen viele Wohnungen leer. 
F. Theerbude, 4 Oktober. Nachdem der Koiſer mit 
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ſeiner Seite, Frl. Belina fpielte gewandt. ſicher, friſch und 
energiſch und brachte mit einer gut geſchulten, ſymvathiſch klingen⸗ 
den Stimme namentlich die eruſteren Geſangsnummeru zur 
Geltung; die Oberin (Fran Millar), die Sängerin Corinna 
(Frl. Jäger), der Major (Herr Beckmann), Feruand de 
Champiatreux (Herr Krüger), ebenfo die kleineren Rollen wurden 
gleichfalls flott geſpielt, das Zuſammenſpiek war ahne Tadel, der 
Chor fang gut, Regie und müftkaliſche Leitung hatten das Ihrige 
gelhan, und fo kaun man auch für die Zukunft Borſtellungen 
von hohem Werthe erwarten. X. 
BVerſchiedenes. 

— Der Ka iſer hat während ſeines Jagdaufenthaltes 
in Theerbude den berühmteſten Hirſch der Rominter 
Haide, den ſogenannten Schauſelhirſch, erlegt. Dieſer 
Hirſch zeichnete ſich ſeit dem Jahre 1884 durch eine zunehmend 
ſich verbreiternde Schaufelbildung der oderen Stangen, 
namentlich der rechten, aus, ebenſo durch feine ungemeine 
Vorſicht. Alljährlich im letzten Drittel des September er⸗ 
ſchien er am Wolfsberge der Oberförſterei Szittkehmen und 
ſchrie gegen eine Woche lang. Wo er in der übrigen Zeit 
des Jahres ſeines Stand hatte, darüber herrſchten nur Ver⸗ 
muthungen, doch ſind im Schutzbezirk Dagutſchen jener Ober⸗ 
förſterei Abwerfſtaugen feines Geweihes gefunden. Das 
Geweih, mit welchem er erlegt iſt, trägt 16 meiſt lange 
Enden, iſt in der Schaufelbildung ſtärker als die früheren 
und giebt in der Seltſamkeit der Erſcheinung den berühm⸗ 
teſten Hirſchen auf den Ridinger'ſchen Kupſerſtichen nichts 
nach. Das Thier war vom Kater nur angeſchoſſen worden 
und entkommen, nunmehr aber iſt es verendet gefunden 
worden. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat aus ſeiner Privat; 
ſchatulle 20 000 Franken für die Opfer des Brandes in Salonichi 
neipendet, was zu ſeiner Beliebiheit im Orient nicht unwefentlich 
beitragen wird. 

— [Woßhlthätigteit]j. Die füngſt verſtorbene Privatiers⸗ 
wittwe Klein in Nürnberg hat 225000 Mark teſtamentariſch ver⸗ 
ſchiedenen Wohlthätigteitsauſtalten zugewieſen und außerdem 
ra Mark zur Errichtung einer Breunmaterialienſtiftung be⸗ 
timmt. 

— Graf Hugo Henckel von Donnersmarck iſt geſtorben. 
Graf Henckel hat ſich als Züchter von Bollblutpferden, die in 
vielen hervorragenden Reunen auf den bedeutendſten Rennplätzen 
des In⸗ und Auslandes als Sieger das Ziel paſſirten, in der 
Sportswelt einen Namen gemacht. 

— Die Rettungsftatton Spikeroog telegraphirt: Am B- 
Oktober von den in den Nordergründen geſtraudeten Schiſſe 
„Neptun“, Kapitän Sjoelund, die ganze aus 12 Perſonen be⸗ 
ſtehende Beſatzung durch das Rettungsboot „Aurich“ der Station 
gerettet. 

— [Erſchoſſen.] Auf dem Wirthſchaftshofe des Central⸗ 
Gefänguiſſes in Koltbus hat neulich Abends ein Wachtpoſten einen 
Maun erſchoſſen. Kurz vor 11 Uhr näherte ſich dem Militär- 
wachtpoſten ſeſten Schrittes ein Mann, welcher auf lauten Auruf 
nicht ſtehen blieb. Der Poſten wiederholte fein „Halt! Werda!“ 
dreimal. Der Fremde ließ ſich in ſeinem Vorgehen auf den Poſten 
nicht hindern, worauf derſelbe noch vergeblich dreimal ein Halt! 
folgen ließ. Der Fremde blieb auch jetzt noch im Vorwärts⸗ 
schreiten, jo daß ſchließlich der Poſten, feiner Inſtruktion gemäß, 
von feiner Schußwaffe Gebrauch machte und feuerte. Der Schuß 
traf den Mann in die linke Seite der Bruſt, ſo daß er zu Tode 
getroffen einige Schritte ſeitwärts taumelte und auf einen Haufen 
Stroh ſiel, wo er alsbald verſchied. Wie der Verſtorbene in jenen 
ſicher eingefriedigten Hof gelangt iſt, bedarf noch der Aufklärung. 
Man erkannte in dem Todten den Hausbeſitzer und Schloſſer Zei, 
derſelbe ſoll im Laufe des Abends einem kleinen Schmaus bei: 
gewohnt haben, bei welchem er vielleicht des Guten zu viel ge⸗ 
than hat. Zeſch war ein guter Arbeiter in ſeinem Fach und hat 
als Soldat den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht. Er hinter⸗ 
läßt mit der Wittwe zwei Kinder. 

— [Beim ſogenannten Oktoberfeſte] welches dieſen 
Sonntag in München ftattfand, wäre beinahe ein großes Unglück 
geſchehen. Als im Verlaufe der Beſichtigung des Feſtplatzes die 
Preisthiere einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung vorgeführt 
wurden, ward ein Stier in der unmittelbaren Nähe des Prinz: 
regenten ſcheu und ſchlug heftig um ſich. Der Prinzregent ſprang 
rechtzeitig zur Seite. Das nicht mehr zu bändigende Thier über⸗ 
raunte innerhalb der Bahnſchranken vier Fleiſcher und andere 
Perſonen, wobei einige Verletzungen vorkamen. 

6 — Da alle Nachſorſchungen nach dem ins Rieſengeblrge 
eutflohenen Steuereinnehmer Vogel aus Berlin, welcher 22000 Mk. 
veruntreut hatte, bis jetzt ohne Erfolg geblieben find, nimmt man 
an, daß ſich der Flüchtling entleibt hat. Unterſtützt wird dieſe An⸗ 
nahme durch die Thatſache, daß Vogel bei ſeiner Flucht in den 
von ihm verwalteten Caſſen ganz bedeutende Beſtände zurück 
gelaſſen und nichts mitgenommen hat. 

— Die Traubenernte in den Gärten von Grünberg in 
Schleſten läßt in dieſem Jahre in jeder Beziehung zu wünſchen 
übrig. Der Ertrag iſt in manchen Revieren ſo gering, daß kaum 
1/, der Anbaukoſten, die ſich auf etwa 100 Mk. für den Morgen 
belaufen, gedeckt werden dürfte. Der Traubenverſand iſt in dieſem 
Jahre ſehr gering. 

— Sidauſtralien iſt voller Freude über die mittelſt tiefer 
arteſiſcher Brunnen gelungene Auffindung von Waſſer in der 
dürrſten Gegend der Kolonie. In der durch ihre Dürre be⸗ 
rüchtigten großen Kurnamona⸗Ebene find die Bohrer in der Tiefe 
von etwa 300 Fuß auf ſo reichliches Waſſer geſtoßen, daß drei 
arteſiſche Brunnen täglich ca. 30 000 Liter Waſſer liefern. 

— Der Falz⸗Fein'ſche Millionenprozeß wird Mitte 
Oktober in Petersburg zur Verhandlung kommen. Vor einem 
halben Jahrhundert ließ ſich in der Krim ein deutſcher Koloniſ 
nieder. Es war ein einfacher Bauer namens Falz⸗Fein aus dem 
Herzogthum Sachſen-Koburg⸗Gotha, der Anfangs als Schäfer 
beim Fürſten Woronzow eintrat und daun ſich ſelbſt mit der 
Schafzucht beſchäftigte. Dank ſeiner Einſicht, ſeinem Fleiß und 
ſeiner Thatkraft hat es dieſer deutſche Bauer zum Millionär 
gebracht und ſtarb vor kurzem als einer der reichſten Grundbeſitzer 
Rußlands. Seine in verſchiedenen Gouvernements des neu⸗ 
ruſſiſchen Gebiets und der ſüdweſtlichen Provinzen gelegenen Güter 
zählen nach hunderttauſenden von Deſſſätinen; er hatte Häuſer 
in Sebaſtopol, Simſeropol, Jalta, Odeſſa, Cherſon, Kiew u. ſ. w. 
Und trotz dieſes rieſigen Reichthums blieb er bis zu ſeinem Tode 
der einfache Landmann, der er ſtets während ſeines Lebens ge⸗ 
weſen war. Mehrere Male wurde ihm der Adel angeboten, doch 
lehnte er ihn beharrlich ab. Es laufen über dieſen ſeltſamen 
Millionär zahlreiche Anekdoten um, z. B. folgende: Es war auf 
dem Schwarzmeerdampfer von Odeſſa nach Cherſon, wo ſich ein 
krim'ſcher Gutsbeſitzer ſehr breit machte und ganz beſondere Lehr⸗ 
ſätze über die Schafzucht entwickelte. Falz⸗Fein hörte dieſe Rede 
an und konnte ſich eines ſpöttiſchen Lächelns nicht enthalten. 
„Sie ſcheinen meine Anſichten nicht zu theilen“, fagte der Guts⸗ 
beſitzer zu Fein, den er nicht kannte, „und dennoch glaube ich 
mir das Recht anmaßen zu können, dieſe Sache zu erörtern, da 
ich Beſitzer einer Heerde von 6000 Schafen bin.“ „Ich bin Be⸗ 
ſitzer von 6000 Hunden, welche meine Million Schafe hüten“, 
ſagte Fein. Nach feinem Tode trat wegen des ungeheurren 
Nachlasses jenes deutſchen Bauern die zweite Frau desſelben 
gegen die Kinder ihres Mannes aus erſter Ehe klagend auf.] 

— KAdele Spitzeder], die von dem Dachauer Bankkrach 
her bekannte Schwindlerin, iſt am ug Freitag mit Hinters 
laſſung von 8000 Mk. Schulden von München in die Schweiz 
geflüchtet. Zwei Gläubiger, die von dem Aufenthalte der Spitz⸗ 
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eder in St. Gallen Keuntniß erhalten 8 zogen wohlaus⸗ 
gerüſtet mit vollſtreckbaren Urtheilen dort hin und machten fofork 
in Begleitung einiger fchnveizeriſcßeu Beamten der Flüchtigen in 
ihrer Privatwohnung zu St. Gallen einen unangemeldeten Beſuch. 
Sie nahmen ihr 3000 Mark und 300 Franks in baarem Gelde 
ab, welche Summe die Spitzeder wohlverwahrt an ihrem Körper 
trug, außerdem wurden auch ihre Effekten ſowie die ihrer Geſell⸗ 
ſchafterin beschlagnahmt und dei den ſchweizeriſchen Behörden 
einſtweilen niedergelegt. Bon dem vorgefundenen Gelde wurden 
der Spitzeder 100 Franten zur Beſtreitung der nothwendigſten 
Bedürfniffe gelaſſen. 


Standed: Hut Grandenz 
vom 28. Septeinber bis 4. Oktober. 

Aufgebote: Militäranwärter Chriſtoph Gabriel mit Agnes 
Schwarz, Poſtaſſiſtent Robert Reymann mit Antonie Leute, 
Fleiſcher Casper Joſel mit Helene Löwenſtein, Schmiedegeſeile 
Hermann Jahnke mit Johanna Pardun, Lkrbelter Auguſt Kuploweli 
mit Dorothea Gejtwidi, Konditor Eruſt Döbbeling mit Anna 
Neumann, Arbeiter Criſtoph Fiste mit Johanna Kunde, Sergeank 
Friedrich Ruck mit Auguſte Chrentheil, Muſikus Richard 
Barthel mit Clara Gutzmann, Feldwebel Samuel Kliewer mit 
Emma Klimkat, Arbeiter Auguſt Bemte mit Withelunnne 
Butzte, Maurergefelle Max Prieskorn mit Johanna Gunſchke, 
Arbeiter Ernſt Liedtke mit Pauline Bettin, Arbeiter Caunir 
Cichenski mit Wittwe Marianna Klutz, Fleiſcher Emil Arndt mit 
Bertha Felde, Schiffsſteuermaun Beruhard Majewski mit Maria 
Lehnert. 

Heirathen: Schuhmachergeſelle Thomas Leonhard mit 
Charlotte Klodzinski, Klempnergeſelte Johann Kowalsti mit Ida 
Krüger, Tiſchlergeſelle Rudolph Ciszlickt mit Auguſte Schulz, 
Kaufmann Franz Gorski mit Marianna Hermann geb. Kowalski, 
Arbeiter Friedrich Dickſtein mit Johauna Fandrey, Arbeiter 
Conrad Hinz mit Caroline Klein geb. Schulz, Arbeiter Auguſt 
Fauſelau mit Johanna Mucharski geb. Kremin, Schuhmacherge⸗ 
ſelle Hermann Glatz mit Brouislawa Nesmer, Schmied Johann 
Skibicki mit Valerla Kraska, Arbeiter Joſeph Ziolkowsti init 
Julianna Stankiewicz. 

Geburten: Ziegelbrenner Rudolph Bohm, Tochter. Schueider⸗ 

Poſthilfsbote Eduard Fiſcher, 


geſelle Albert Baſarke, Tochter. te \ 
Diener Carl Knop, 
Kaufmann Albert 


Tochter. Fabrikarbeiter Carl Fiſch, Sohn. 
Tochter. Ürbeiter Guſtav Kleüthals, Tochter. 
Schuhmacher Hermann Nauditt, Sohn. 
Privatſekretair Theophil 


Makowskli, Tochter. 

Schriftſetzer Julius Ronowski, Sohn. he 
Schmeling, Tochter. Wegemeiſter Carl Scharnow, Sohn. Schuh⸗ 
macher Joſeph Wdzieczkowski, Sohn. 

Sterbefälle: Schueiderlehrling Carl Krauſe, 15 Jahre alt. 
Auguſte Liedtke, 1 Jahr alt. Georg Kaſtelke, 11 Monat alt. 
Gertrud Mucharski, 1 Jahr alt. Hertha Lührſeu, 9 Jahre alt. 
Johauna Zedler, 3 Monate alt. Brunnd Doppelſtein 7 Monate 
alt. Gepäckträger Wilhelm Ziemke, 36 Jahre alt. 

—— — — 


Neueſtes. (T. D.) 

„ Köln, 6. Oktober. Die Kölniſche Zeitung meldet: 
Der Bender der Kaiſerin Augaſte Victoria ſoll die Tochter 
des Prinzen von Wales heirathen. 

» Bochum, 6. Oktober. Eine ſozigliſtiſche Berſamm⸗ 
lung von 5000 Mann beſchloß: Wir wollen nicht eher 
ruhen, bis die Herrſchaft der reaktionären Parteien im 
Kohleurevier gebrochen iſt. 

Haag. 6. Oktober. Privatnachrichten aus Schloſt 
200 zufolge iſt der König in den nüchſten Tagen außer 
Staude, ſich den Staatsgeſchüften zu widmen; es werden 
Regierungsmafſfregeln erwartet zur Sicherung der Staats⸗ 
geſchäfte. * 

Bern, 6. Oktober. Die Volksabſtimmung im Kanten 
Teſſin beſchluß mit 11928 gegen 11834 Stimmen die 
Reviſion der Kauntonverfaſſung. 

* Petersburg, 6. Oktober. Die Regierung hat 
beſchloſſen, den Ban der ſibiriſchen Vahn ſelbſt zu Übers 
nehmen. 

Brauuſchweig, 6. Oktober. Generalintendant Rudolph lit 
heute früh geſtorben. 


Am 8. Oktober: 
wolkiges Weiter mit etwas Regen bei friſchem Weſtwinde. 


Berlin, 6. Oltober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 254,25 
Danzig, 6. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 
Weizen: loco unv. 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
mänd. Mark 170, hetibunt inländiſcher Mk. 185 —1886, hochbunt 
inl. 188 Mart, Termin Oktober⸗Novemb. 126pfd z. Tranf, 
Mark 146,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Trauſ. Mk. 149,00. 
Roggen: loco unv. inländiſcher Mark 163, ruſſiſcher und 
polniſch. z. Tranſit Wik. 114—116 per Okt.⸗Novbr. 120pfd. 4 
Traufit Mark 113,00 per April⸗Mai 120pfböb. zum Trauſti 
Mt. 112,50. 
Gerſte: loco inf. Mark 141. Rübſen: loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco int. Mk. 130. — Erbſen;: loco inländiſch Mk. 137. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 61,50, 
nichtkontingent. Mk. 40,00. 
Königsberg, 6. Oktober 1899. Spiritusberſcht. (Tele 
graphiſche Dev. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirins⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 5000 Liter % loco kontingen⸗ 


tirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per Oktober 
unfonting. Mk. 40,50 Brief. Feſt. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 5. Oktober, 
Die gegenwärtige Berichtswoche ſchlaß mit geräumten Lägern 
in friſcher, feiner Waare, und auch friſche zweite Qualitäten 
fanden guten Abzug, ſodaß die Notirung wieder um 3 Mk. erhöh 
werden konnte. Landbutter war wenig begehrt und daher im 
Preiſe unverändert geblieben. 
Die hiefigen Ber kaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.] 
90 


Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 106—110, IIa 103105 


IIIa 96— 100 Mk. Landbutter: Pommerſche 78—82, Netzbrücher 
78 82, Oſt⸗ und Weſt⸗preußiſche 78—82, Tilſiter 7882, Elbinger 
80—85 Mk. 

Berliner Centralvſehhof, 6. Oktober. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3201 Rinder, 11735 Schweine, 1301 
Kälber und 11215 Hammel. 

In Rindern lebhaftes Geſchäft, es bleibt kein 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 62—64 Pf., IIa 59—61, III. 
56—58, IVa 52—55 Mk. pro 100 Pfund Zleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde nicht 
geräumt. Wir notiren für Ia. 60—61 IIa 58-59, IIIa 
3 gute Bakonier 66-68 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 20 Ct. 
Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig; Ta brachte 
61-65, IIe 55—60, Ma —, Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr rutzige 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Is 56—64, Is 48 —55 Pf. 
pro Pd. Fleiſchgewicht. 


Köln, 4. Oktober. Die hier tagende Verſammlung von 
Seifenfabrikanten Weſtdeutſchlands, in welcher 75 Fabriken aus 


9 


50 Städten vertreten waren, beſchloß, für Schmier⸗ und Kernſeifen 
die Preiſe um 2 Mk. für 100 Kilo zu erhöhen. ” 


»Die Beerdigung der Frau Zülchaur 
findet Mittwoch Vorm. 9 Uhr, von 
ihrer Wohnung, Gartenſtr. 1, aus ſtatt. 

An der unterzeichneten Strafanſtalt 
ſind einige Hilfsaufſeherſtellen gegen 
2 Mark 50 Pf. tägliche Diäten zu be⸗ 
ſetzen. Perfönliche Vorſtellung unter 
Vorlegung der r uk er⸗ 

69) 


Grandenz, den 6. Oktober 1890. 
Der Direktor der Kgl. Strafanſtalt. 
Fiſcher. 


Landw. Winterschule 

in Franstadt (Posen) 
Eröffnung am 15. Oktober 
Der Cursus dauert 2 Winterhalb- 


Schüler zu Hause oder in Wirth- 


wöhnliche Elementarschulbildung. Pen- 
sionen schon von 24 Mk. an. Prospekte 
gratis und franco durch den Vorsteher 
Seidenschwanz. 


Pfr. Sentt’s Vorbereitungs-Instituf 


zu Schönsee W./Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill, Fähnrichs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
Symnasialclassen bei individuellster 

Eehandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofe, 
, Prospecte gratis und franco. 


Meine Wohnung und mein Ge: | BE 
ſchästslokal befindet ſich von heute ab] 


Grabenſtraße No. 26a, 


dei Herrn Wagenbauer Röhr. 
Sac . 
„ Gerichtsvollzicher in Graudeng. 


Am Sonntag, d. 28 September cr. 
iſt in Grandenz, Hotel Schwarzer Adler, 
d. in d. Reſtauration d Hru. Seich od. 
Bahnhof Laskowitz 1 Sommer⸗Ueber⸗ 
zieher vertanfcht worden. Rücktauſch 
dermittelt gütigſt d. Exp. d. Ztg. (1915 


» Vorzügliche Gläser! 


Walter Ritter 


8 Optiker, 
Seitenthor, im Hauſe des Herrn 


. Auen Zee ae nr en 
Feine Wäſche wird billig und fauber 

gewaſchen und geplättet in und außer 

dem Hauſe bei 189 

A. Gis zenski, Kaſernenſtr. 20. 


eigenes Fabrikat 


Mark 12. 14, 16, 18, 20, ff. 24 Mark. 


Joppen und Reiſe⸗Röcke 
Graudenz, L. Prager, Marienwerderſtr. 46 


von waſſerdichtem, reinwollenen Gebirgsloden 


Mehrere hundert niedrige 


Roſen, Phloxs, Pyonen 


billigſt zu haben. 
Babnſt. C. Krauſe, Obergärtner. 


Teltower Rübchen 


ſind eingetroffen 5 
Julius Wernicke, 


großes Lager, billige Preiſe; 
Sachen und Reſte unter dem Einkauf 


G. Breuning. 


elocht, in pr 
ſchnitt pro Pfd. Mk. 1,20 offerirt 


Töpfe und Gärten empfiehlt 


Wäbrend des Sommers sind die Ex. 


Zur Aufnahme genügt ge- 


(1912) 


2 Treppen, 
[1929 


olowsky 
Landwirthe.) 


Einen noch gut erhaltenen 


Verdeckwagen 


Zweiſpänner, fucht per ſofort 


Chenter- Snifon 


empfehle (1868) 


Operuglüſer 


loowski & Sohn 


* Inowrazlaw 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


Grosse Auswahl! e 
offeriren als Spezialität: 


Billige Preise! 


A. Kutz 


ner. 


mit oberem und unterem Schüttel⸗ 
werk (engl. Conſtruction). 


Wind⸗ de Bodeufegen 
derbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. 


Ferner offeriren: Tr iente in 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 

Oelkuchenbrecher, 


Waagen ꝛc. ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. iM 
Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufer geſucht. 


und Zierſträucher 


Dom. Lopienno 


Mehrere Hundert 


eirea 600 Centner 
(1931) 


Tabakſtraße. 


Tapeten 


älter 


40 Ceutuer 


300 Stick Goldlack, 


ſehr ſchöne, buſchige Pflanzen. 
G. Hertzberg, 


9100 Culmſee. 
Emmenthaler 


Siweizerfäle 


ma reifer Waare, 
i 10 Pfd. Mk. 9,80, im Aus⸗ 


abzugeben Droſchke Nr. 23. 


angabe werd. 


Wegen Verkauf eines meiner Garten⸗Grundſtücke, müſſen nachſtehende 
Bäume ꝛc. geräumt werden; ich empfehle: (1856) 


bäume (Prachtexemplarc) 


als: Birnen, Aepfel, Kirſchen. Pflaumen, Aprikoſen, großfrüchtige 
Johannisbeeren, Zierſträncher, hochſtämmige Roſen in feinen Sorten, 
ferner: Hyazinthen, Tulpen, Croens, Narziffen, Tazettenzwiebeln für 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primachili- Salpeter, Fuperphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Ceutralvereins eſtwren 
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paſſend für Hotel, zum Ein⸗ als auch 


A. Kruczynski, Czersk Weſtpr. 
FFC ͤã ĩ˙ eee 


Eetreide-Reinigungsmaschinen 


Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 


Aepfel- u. Birnhochstänme, 


Magdeburger Weißkohl, 
100 Gentner gute Speisewrucken, 


rg rg 


Ein Herren: Regenmantel iſt mir 
abhanden gekommen. Bei —4 975. 


Pferdehen u. Klee L 


„ mit Preis⸗ 
3 hl Ale f 1926 
durch die Exped, dis Oeſell. erbten. 


Für mein Manufattur⸗ u. Meodew.⸗ 
Geſchäft wünſche . 1902 
1 Commis 
zu engagiren. Zeug. u. Phot. beizuf. 
A. Flatow, Marienburg. 


Anſtreicher 
geſucht. Joh. Oſinski. 11904 


gen eren 
2 jüngere Bächergeſellen 
erhalten von fofort Stellung. 1859] 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
2 Schneidergeſellen 
ſucht J. Müller, Schneidermeiſter, 
[1886] Langeſtraße No. 19. 
Ein junger Landwirth 
(Landwirthſchaftsſchüler) ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
zweiter Veamter. Offerten beförd. 
die Exped d. Bl. unter No. 1917. 
Ein geb. 


Oekonon: 


Weſtpr., ev., militärfrei, nuverh., 
polnisch ſprechend, 15 Jahre beim 
Fach, mit allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft vollkommen vertraut, 
ſucht Stellung als erſter od. allei⸗ 
niger Beamter. Sehr gute Zeug⸗ 
niſſe über längere und ſelbſtſtän⸗ 
digere Thätigkeit find anfzuweiſen. 
Gefl. Off. unt. Nr. 1905 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Suche von ſofort einen erſten 
inugen Mann für mein Material: 
und Gifengeichäft, in letzterem volle 
ſtändig vertraut. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 1855) 
A. Scheffler, Mohrungen. 
Jakunowen p. Angerburg, ſucht 
von ſofort oder 25. Oktober einen tüch⸗ 
tigen, ſolieden, unverheiratheten mit 
guten Zeugniſſen verſehenen (1847) 


Brenner 


welcher auf Wunſch nach beendigter 
Brennperiode in der Wirthſchaft Ver⸗ 
wendung findet. 

Die Guts verwaltung. 


Diener 
am liebſten Ofſizierburſche, für ein 
feines Haus bei Berlin geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſe und wenn möglich 
Pholographie erbeten. Graudenz, 
Marieuwerderſtr. 19. (1889) 


tina cher Aa FAR EB N A he 
Herrſchaftlicher Kutſcher 
der auch Stallburſchen ſtellen kann, ver⸗ 
heirathet, erhält bei ſofortiger Ein⸗ 
ſendung guter Zeugniffe per 11. No: 
vember dauernde Stellung. Näh. Ausk. 
Grandenz, Marienwerderſtr. 19. 


Ein junger Mann, der Luſt hat, 


Kellner 
zu werden, ſucht Stellung in einem 
Hotel. Offerten bitte an Franz Libera 
Maurerpolier, Culm zu ſenden. (1916 


2 Lehrlinge IE 
zur Bäckerei können ſich melden von 
ſofort oder fpäter. 1800] 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 


J. 


— ——P — — 
v 
+ 
2 Lehrlinge 
achtbarer Eltern, polniſch ſprechend, ſuche 
per ſofort für meine Material-, Deſtil⸗ 
lations⸗ u. Eiſenhandlung, en gros & en 
detail, und Hotel 802 
A. Kruczynski, Czersk Weitpr, 


Ein Gärtner Lehrling 
kann ſofort oder fpäter in biefiger 
großen Gär tnerei eintreten. (1851) 

Dom. Lopienno Bahnſt. 


Ein unverheiratheter (1926) 
Hausmann 
ein füchtiges Stubenmädden 


können eintreten 


Th. French. 


(8 


Ein gebrauchtes 


Velociped SE 
50er hohe Maſchine, engliſches Fabrikat, 
nebſt Glocke, Laterne und Zubehör, Un: 
ſtände halber billig zu verkaufen. [1910 

Wo? ſagt die Exped. des Geſelligen. 


In Oſtas ew o bei Thorn fichen 
eine Anzahl Eber 


der mittl. Horkſhire⸗Race 


6 Monat alt, ſchön entwickelt nach Aus⸗ 
wahl zum Verkauf. (1901) 


Gute Brodſtelle. 11248] 
In einem großen Kirch⸗Dorfe iſt 
eine gut gangbare Brauerei wegen 
eingetr. Todesfall billig für 21,000 Mek. 
mit genen Anz. zu verkaufen. Näh. 
bei R. Haack, Stuhm. Briefm. erb. 
Eine inmitten einer Garniſonſtadt 
Oſtpr. gelegene 


0 

Waſſermühle 

mit ausreichender Waſſerkraft, Walzen⸗ 
ſtuhl, Sichtmaſchine ꝛc., guten, maſſiven 
Gebäuden, iſt Umſtände halber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen billig zu 
perkaufen. Näh. unt. Nr. 1906 durch 
die Exp. des Geſelligen. 


24000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf eine ländl. 
Beſitzung zur Abzahl. Poſ. Landſchaft 
zu 4% auf 10—15 Jahre feſt zum 
1. Jauuar 1891 geſucht. Ebenſo werden 
9000 Mark 
zu 4% auf ein ſtädt. Grundſtück zur 
1. Stelle geſucht. Offerten werd. brief⸗ 
lich unter Nr. 1920 an die Exped. d. 
Gef. erbeten. 


Tüchtiger Kaufmann 


27 Jahre alt, von repräſentationsfähigem 
Aeußern, ſucht Stellung in einem Modes 


Bazar. A. A. Na kel Netze. Höcherl Brän 
1911) No. 100. Ein Laufburſche 11922 


Für ein neu zu begründendes Nanu- wi rtigen Antritt 
faftur- und Garderoben⸗Geſchäft werden Kut Deren: 35 gg hen 
tüchtige Verkäufer 185) Damen, weiche daß Semmar in 
der polniſchen Sprache mächtig, per] Marienwerder beſuchen wollen, finden 
15. Oktober bei gutem Salair u. freier] daſelbſt (1801) 


Station geſucht. Offerten erbeten an 1 
Guſtav Roſenbaum, Bromberg. 7 Pension 
Für mein Zud-, Manufaktur: und bei Sanitätsrath Dr. Koehler, 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen der] Poſtſtraße 462. 

polniſchen Sprache mächtigen [1918)| E. g. Penſſon, 3 möbl. Zimm., hübſch. 

jüngeren Verkäufer. Garten, Bod. und Pflege f. 1 Herrn iſt 

Offerten wenn mög. mit Photographie] in Marienwerder f. 400 Thlr. jährl. 

und Gehaltsanſprüche find zu richten zu haben. Off. find unt. A. F. 325 
an S. Davidſohn, Argenau. poſtl. Marienwerder zu richten. 

Junger Gehilfe Eine Schülerin 1923 

für Colonſalwaaren⸗Geſchäft, kath.] aus den oberen Klaſſen der hoheren 

ſucht p. ſof. od. fpäter Stellung. Gefli Töchterſchule findet zum Schulbeginn 

Adreſſen pofllagernd u. 100 X P. nad |no&_forafame Benfion_Herrenfizaße 7. 


Königl. Neudorf, Kr. Wreſchen, Kinder, 
erbeten. (1907) {melde die hieſigen Schulen beſuchen 
Ein gewandter [1925] Penſto 1 ern zus nie gute 
8 enſion bei Frau Rentiere Grünen⸗ 
Expedient berg, Getreidemarkt 21. 11930 
vertr. mit der Delikateſſen⸗Brauche,] Eine tüchtige, flotte (1850) 


findet ſofort Stellung bei 


T. A. Gaebel Söhne, 


Graudenz. 


Einen Commis 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
abſichtige ich noch einzuſtellen. Derſelbe 
muß tüchtiger edient fein, gute 


Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ u. Weiß: 
waaren⸗Geſchäft per ſofort. (1850) 

H. Sobotker, Inowrazlaw. 

in gewandtes 

junges Mädchen 
der poln. Sprache mächtig, wünſcht per 
8. „ für ſein Spielwaaren 


E 
f Richard Pielcke. 


Lindner & Comp. Nachfolger 
in Gran denz. 118 


ey} 


Grm g zu 
Trauben-Wein E 


flaſcheureif, abſolnte 


Weisswein 4 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein a 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein a 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
1. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


Sr 
jeder Branche überall hin. 
Fordern Sie per Karte: 
[1899] Stelleu⸗Conrier I. Berlin⸗Weſtend. 
Ein jung., anſtändiges Mädchen 
evang., mit guter Handſchr., 5 Jahre in 
Stellung geweſen, wünſcht Engagement 
gleich welcher Branche, wo fie moͤglichſt 
Gelegenheit hat, ſich in der Küche etwas 
auszubilden. Gefl. Off. werd. briefl. m. 
Ein geb. j. Mädchen, mit f. Küche u. 
Wirthſchaft vertraut, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin oder ſelbſtſt. Leiterin eines 
Haushalts. Gefl. Offerten einzuſenden 
unter A. H. 19 poſtlag. Danzig. (1913) 
Ein anſpruchsloſes anſtändiges [1849 


Hausfrau, eventuell von gle 
Offerten mit Zeugnißabſch 
Gehaltsanſprüchen erbeten. Venske, 
Hammer b Maximilianowo (Oſtbahn). 


Wirthin⸗Geſuch. 

Für meinen bürgerlichen Hausbalt 
ſuche ich p. 1. November oder ſofort eine 
durchaus tüchtige Wirthin, welche den 
ſelbſiſtändig führen k 
2. Mädchen vorhanden. 
Zeugniſſen, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet Julius Liebau, 
Kaufmann, Dt. Krone. ] 

Stubenmädchen, 
Nahmädbden, 
˙Köchinnen erhalten per fofort, 
15. Oktober reſp. 11. No⸗ 
vember unter Einſendung der 
te Stellung durch 
Frau E. Jager. 


dchen 


finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung 
in der Bürſtenfabrik bei 

Rochwalsky & Hennigsen. 


2 E. j.gcb. Mädchen ſ. Stellung 
Na. Geſellſchafterin b. e. älteren 

Dame od. a. Stütze d. Hausfrau. 
Familienanſchluß erw. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 1909 
durch die Exped. des Geſelligen erb. 

Ein tüchtiges, ehrliches Stuben⸗ 
mädchen, für kleines Gut, ſucht ſofort 
oder zu Martini Frau v. Zitze witz, 
Goſtoszyn per Tuchel. ) 
Ein ordentliches und einfaches 


Stubenmädchen 
findet zu Martini Stellung. Adlig 
Peterwitz bei Biſchofswerder. [1835 


Ein jüngeres ſauberes M 
884 


C. F. Piechottka. 
Der von Herrn D. Schen 


Laden mit Wohnung 


beſte Geſchäſtslage von Graudenz, iſt zu 
Leopold Pinner. 
Eine herrſchaftliche Wohnun 
mit Balkon, Badezimmer und allem 
Zubehör, eventl. auch Pferdeſtall Riſt z 
Auskunft ertheilt 
Paul Meißner, Markt 10. 
Eine Parterre⸗Wohnnng von 3 
bis 4 Zimmern u. Zub. iſt 
verm Marienwerderſtr. 25. 
Wohnungen von 3, 6, 8, 10 b. 14 
Zimmern 85 vermiethen durch 


Seuanifie ſehr gu 


Gabriel, Tabakſtr. 9. 

Ein möbl. Zimmer zu vermie 
Oberbergſtr. 18, 1 Tr. 185 

1 auch 2 möbl. Zimmer mit und 
obne Beköſtigung zu vermiethen Ober⸗ 
bergſtraße 28b, I Tr. 1 

Ein möbl. Zimmer mit ſeparatem 
Ausgang iſt Getreidemarkt 21, in 
hauſe, zu vermiethen 

Möbl. Zimmer find zu vermiethen 
Unterthornerſtraße 2. (1821) 


Stadithealer. 


Emil Hannemann. 
g, den 7. October: 
Die Bajadere. 
Schwank in 3 Akten von Hirſchel. 


Den durch die Expedition zur 
Ausgabe kommenden Ez 
plaren der heutigen Nummer liegt Seitens 
G. Röthe'ſchen Buchhand⸗ 


lung (P. Schubert) hier ein Proſpekt 
Dr. Ernſt Berner's „Geſchich 
des Preuſtiſchen Staates“ bei. [1919 


Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. Oktober 1890. 


— Zur Ausführung des Geſetzes über die Gewerbege⸗ 
richte veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ in ſeiner neueſten 
Nummer eine Reihe von Beſtimmungen. Darnach ſind unter der 
Bezeichnung „weiterer Kommunalverband“ die Provinzial⸗Verbände 
und auch die kommunalſtändiſchen Verbände zu verſtehen. Die 
Beſchlußfaſſung über die Statuten der zu errichtenden Gewerbe— 
gerichte ſteht zu: a. in den Stadtgemeinden: dem Gemeindevor⸗ 
ftande und der Stadtverordueten-Verſammlung (Bürgerſchafts⸗ 
Kollegien u. ſ. w.) gemeinſam, b. in den Landgemeinden: der 
Gemeindeverſammlung bezw. den die Befugniſſe einer ſolchen wahr: 
nehmenden anderen Gemeindevertretungskörpern, c. in den Kreiſen: 
dem Kreistage, d. in den Ober⸗-Amtsbezirken: der Amtsverſamm⸗ 
lung, e. in den Provinzen: dem Provinzial⸗Landtage. Unter der 
Bezeichnung „höhere Berwaltungsbehörde“ find zu verſtehen ent⸗ 
weder die Bezirksausſchüſſe oder die Provinzialräthe, die Re: 
gierungspräſidenten und die Oberpräſidenten. Die Wahl der Vor⸗ 
ſitzenden und deren Stellvertreter erfolgt je nach den Verbänden, 
von denen die Gewerbegerichte errichtet worden ſind, entweder 
durch die Kreis- bezw. Amtsausſchüſſe oder durch die Provinzial: 
ausſchüſſe bezw. Landesausſchüſſe. 

— Die Provinzialregierungen, Abtheilung für directe Steuern 
u. ſ. w., fordern alle diejenigen Perſouen, welche ein der Steuer 
vom Gewerbebetriebe im Umherziehen unterliegendes 
Gewerbe im Jahre 1891 ausüben wollen, auf, ſolches ſpäteſtens 
im Oktober bei den Magiſtraten ihres Wohnortes oder bei den 
betreffenden Diſtrikts-Kommiſſaren anzumelden. Im Unterlaſſungs⸗ 
falle haben die Betheiligten es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie zu 
ihrem Nachtheile den Wandergewerbeſchein nicht gleich beim Ein⸗ 
tritt des neuen Jahres ausgehändigt erhalten. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe richtet an die 
Regierungspräſidenten eine Verfügung, in der zum Bericht da⸗ 
rüber aufgefordert wird, in welchen Ortſchaften mit Beginn des 
Winterhalbjahres die Eröffnung einer ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchule in Ausſicht genommen ſei. Nach Vereinbarung 
mit dem Finanzminiſter ſollen künftig von den Unterhaltungs⸗ 
koſten nicht mehr als zwei Drittel als Staatszuſchuß gezahlt 
werden. Die Gemeinden ſollen das verbleibende Drittel auf⸗ 
bringen und außerdem für Beſchaffung, Heizung und Beleuchtung 
des Schulzimmers ſorgen. In derſelben Verfügung wird Bericht 
darüber eingefordert, in welcher Weiſe der regelmäßige Schulbeſuch 
und die ordnungsmäßige Ertheilung des Unterrichts überwacht 
wird. In Verfolg dieſer Verfügung ſind bereits in einigen Be⸗ 
zirken auch die Fortbildungsſchulen, ſoweit dies bisher nicht der 
Fall war, der Aufſicht der Lokal- und Kreisſchulinſpektion unter: 
ſtellt worden. 

— Die Delegirten-Berfammlung und der Gewerbe⸗ 
tag des Oſtpreußiſchen gewerblichen Central vereins 
findet am 11. und 12. Oktober in Frauenburg ſtatt. 

— Der Stadt Bromberg iſt zur Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 650000 Mk. zur verſtärkten Tilgung der im Jahre 
1874 aus dem Reichsinvalidenfonds aufgenommenen Anleihe von 
1200000 Mk. vom König ein Privilegium ertheilt worden. 

— Zeichnungen auf die neue Zprozentige Staats-An⸗ 
leihe die zum Kurſe von 87 ausgegeben wird, werden am 
9. Oktober auch von der hieſigen Reichsbankſtelle angenommen. 

— [Militäriſches.] Nachgenannte zur Dienſtleiſtung bei 
den Gewehr- und Munitionsfabriken vom 1. Okt. 1890 ab auf ein 
weiteres Jahr kommandirte Offiziere, und zwar: Breyſig, Pr.⸗ 
Lil. vom Gren. Regt. Nr. 4, der Gewehrfabrik Spandau, von 
Garnier, Prem. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 51, Jaeckel, Pr. Lt. 
vom Inf. Regt. Nr. 41, v. Bötticher, Prem. Lt. vom Juf.⸗ 
Regt. Nr. 59, v. Manteuffel, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 54, 
Frhr. v. Eelking, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 5, Müller, 
Sek. Lt, vom Sur Regt. Nr. 50, der Gewehrfabrik Danzig zu⸗ 
getheilt. Reinhard, Zeuglt. vom Art. Dep. in Thorn, zum 
Art. Dep. in Graudenz, unter Kommandirung nach Bromberg zur 
Verwaltung des daſelbſt zu errichtenden Filial-Art. Dep., verſetzt. 
Dr. Mang, Stab: und Bats. Arzt vom 2. Bat. Inf. Regt. 
Nr. 44, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Inf. 
Regts. Nr. 26, Dr. Wernicke, Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe in der 
etatsmäß. Stelle bei dem Korps⸗Gen. Arzt des 14. Armee⸗Korps, 
zum Stabs⸗ und Bats. Arzt des 3. Bats. des Juf. Regts. Nr. 
61, befordert. Die Unterärzte: Dr. Oberbeck vom Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 17, Dr. Berg vom Gren. Regt. Nr. 89, dieſer unter 
gleichzeitiger Verſetzung zum Huf, Regt. Nr. 5, zu Aſſiſt. Aerzten 
2. Kl. befördert. Dr. Volmer, Stabs- und Bats. Arzt vom 
Inf. Regt. Nr. 46, zum Pion. Bat. Nr. 17, Dr. Janßen, 
Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 3. Bat. des Inf. Regts. Nr. 61, 
zum 2. Bat des Inf. Regts. Nr. 44, Dr. Lagus, Stabs⸗ und 
Abtheil. Arzt von der reitenden Abtheil. des Feld⸗Art. Regts. Nr. 
35, zu der 3. Abtheil. desſelben Regts., Dr. Lüdtkemüller, 
Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe vom Huf. Regt. Nr. 5, zum Millt. Reit 
Juſtitut verſetzt. Liedtke, Birr, Intend. Sekretariats⸗Aſſiſtenten 
von den Jntendauturen des 1. bezw. 2. Armeekorps zu Intend. 
Sekretären ernannt. Guth, Büreau⸗Diätar von der Intendantur 
des 1. Armee⸗Korps. als Jutend. Sekretariats-Aſſiſt. auf Probe 
angeſtellt. Leh mann, Jutend. Sekretaxiats-Aſſiſt. von der Korps⸗ 

Intend. 4. Armee-Korps, zu der Korps⸗Intend. 2. Armee-Korps 
verſetzt. Pilz, Oberroßarzt beim Stabe des 1. Armee-Korps 
zum Korps⸗Roßarzt ernannt. 

— Der Reſerendar Kammler in Marienwerder iſt zum 
Gerichts-⸗Aſſeſſor ernaunt. 

— Der Gerichtsvollzieheranwärler Kräcker in Marienwerder 
iſt zum Gerichtsvollzieher in Stuhm beſtellt worden. 

i. Freiſtadt, 5. Oktober. Geſtern hielt die vereinigte 
Junung der Schmiede, Schloſſer und Klempner ihr 
Quartal ab. Nach Erledigung der Innungsgeſchäfte fand ein 
Ball ſtatt. — Durch die Veränderung des Fahrplans der 
Marienburg-Mlawkater Eiſenbahn iſt für die hieſige Ge⸗ 
ſchäftswelt inſofern eine günſtige Wendung eingetreten, als die 
am Abend von Roſenberg hierher abgelaſſene Poſt noch rechtzeitig 
eintrifft, um die Poſtſachen noch an demſelben Tage zur Ausgabe 


gelangen zu laſſen. 


„ Rieſenburg, 5. Oktober. Geſtern Abend brannte auf 
dem Gute Rahnenberg eine mit Hafer gefüllte Scheune nieder. 
Der Wind ſtand fo ungüuſtig, daß auch die anderen Gutsgebäude, 
Viehſtall, Schmiede und Schule vom Feuer bedroht waren. Es 
gelang aber unſerer Feuerwehr, die in Gefahr ſtehenden Gebäude 
zu ſchützen. Dieſes Feuer, welches offenbar von böſer Hand an⸗ 
gelegt worden iſt, iſt innerhalb 2 Jahren das dritte. Auf die 
Ermittelung des Brandſtifters der früheren Brände hatte der 
bisherige Beſitzer von R. einen Preis von 300 Mk. ausgeſetzt. 

Marienwerder, 4. Oktober. In der Zeit vom 29. Sep⸗ 
tember bis 4. Oktober fand in der hieſigen Kreisbaumſchule unter 
der Leitung des Kreisobergärtners Herrn Bauer der letzte dies⸗ 
jährige Obſtbau-Kurſus ſtatt, an welchem 2 Lehrer aus dem 
Regierungsbezirk Danzig, 3 aus dem Regierungsbezirk Marien⸗ 
1 und 5 aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen Theil 
nahmen. 

Das Jakob Ehms' ſche Grundſtück in Weißhof iſt in der 
Zwaugsverſteigerung für 35000 Mk. in den Beſitz des Herrn 


Gebler⸗Mareeſe übergegangen. 
„ Pelplin, 4. Oktober. Der von ſämmtlichen Biſchöfen 
Deutſchlands erlaſſene Hirtenbrief über die ſoziale Frage 


iſt nunmehr auch vom Biſchof Dr. Redner bekannt gemacht worden. 


Der Geſellige. 


No. 234. 


7. Oktober 1890. 


Am Schluſſe des Hirtenbriefes hebt der Biſchof die Beſtimmung 


hervor, daß derſelbe zum Ausgangspunkte für die Behandlung 
der fozialen Frage, ſei es auf der Kanzel, ſei es in kirchlichen 
Vereinen u. ſ. w. in geeigneter Weiſe gemacht werden ſoll. End⸗ 
lich ſpricht der Biſchof zu der Geiſtlichleit ſeines Bisthums das 
Vertrauen aus, daß dieſelbe mit Eifer und Hingebung bemüht 
ſein wird, dieſe Mittel bei den ihr anvertrauten Gläubigen nach 
beſten Kräften zur Anwendung zu bringen und ſo die Güter des 
chriſtlichen Glaubens und chriſtlicher Sitte unter denſelben zu 
erhalten. 

0 J Danzig, 5. Oktober. Der vorgeſtrige Südweſt⸗ Sturm 
hinderte die Schiffe am Einlaufen in den Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer. Als die Gewalt des Sturmes etwas nachließ und ſich 
der Wind mehr nach Weſten drehte, wurde es erſt den Schiffen mög⸗ 
lich, um die Halbinſel Hela zu ſteuern und die Hafeneinfahrt zu 
gewinnen. So liefen geſtern an 20 Schiffe in den Hafen ein. — 
In der Stärkefabrik des Herrn Wirtſchaft in Neufahrwaſſer ſind 
neue Betriebseinrichtungen getroſſen worden. Während nämlich 
früher die Kartoffeln von Arbeitern in die Maſchine geſchüttet 
wurden, werden dieſelben jetzt von der Maſchine ſelbſt aus dem 
Wagen genommen, zerquetſcht und in die Behälter geſchafft, um 
dort verarbeitet zu werden. Dadurch wird eine bedeutende Koſten⸗ 
erſparniß erzielt. 

Pr. Holland, 4. Oktober. Den Segen der Verpflegungs⸗ 
ſtationen zeigt recht deutlich folgender Fall. Geſtern erſchien 
ſpät Abends in der Station ein Landſtreicher, der für Abendbrot, 
Nachtquartier und Frühſtück heute etwa zwei Stunden an der 
Druckpumpe der Anſtaltswaſſerleitung arbeiten mußte. Das fiel 
ihm ſo ſchwer, daß er, als er nach Empfang der Papiere der An⸗ 
ſtalt froh den Rücken kehrte, ausrief: „Nach Pr. Holland komme 
ich nie wieder!“ 

* Wormditt, 5. Oktober. Vor Kurzem entlief dem hieſigen 
Waiſenhauſe der 14 Jahre alte Julius Hoſenberg. Es wird ver⸗ 
muthet, daß H. Hand an ſich ſelbſt gelegt hat. Er hat nämlich 
bei zwei Papierhändlern Schulden gemacht, die ſich jetzt auf etwa 
40 Mark belsufen. Aus Furcht vor Strafe hat er ſich entfernt. 

i. Schippenbeil, 2. Oktober. In unſerer Zeit, in der ſo 
viel über die Sonntagsruhe geſprochen wird, dürften folgende 
alte Verordnungen über die Sonntagsruhe in unſerer Stadt 
nicht unintereſſant fein. 1) Verordnungen über die Sonntags» 
feier vom 28. Dezember 1701 und 28. Juli 1703: Barbiere und 
Bader ſollen während des Gottesdienſtes weder in ihren Stuben 
noch ſonſten mit Bart: und Haarabnehmen beſchäftigt fein. Aus⸗ 
nahmen bei Kranken. Die Arbeit der Handwerker ruht ganz. 
Wein⸗ und Bierhäuſer bis Nachmittag 6 Uhr geſchloſſen. Trunkene 
in Verhaft. Das ungeſcheute Fluchen, übel Wünſchen und Ver⸗ 
maledeien faſt ſehr gemein. Den Dienfiboten wird für ein ein⸗ 
ziges bemerktes Fluch- oder Schelt⸗ und ſchandbares Wort 
6 Groſchen vom Lohn entzogen, und wo das nicht verſchlagen 
wollte, die Strafe des Thurmes oder Halseiſens augelegt werden. 
Hierunter auch das Fluchen auf das arme vernuuftloſe Vieh von 
Fuhrleuten und Knechten. In den Gaſthäuſern Strafbüchſen für 
ſolche Leute. Sabbathsſchänder dürfen nicht Pathen ſtehen und 
zur Kommunion angenommen werden. Am Sonntage ſollen keine 
Luſt⸗ und Spazierfahrten angeſtellet, auch die Thore zu dem 
Ende von Morgens frühe bis Abends 5 Uhr geſchloſſen gehalten 
und Niemandem außer den Poſten und Reiſenden geöffnet werden. 
Diejenigen, welche ſich an den Thoren melden, find genau zu 
examiniren, und wenn ſich findet, daß ſie zur Luſt hinausfahren 
wollen, dem Magiſtrat anzuzeigen und mit 20 Thaler Strafe zu 
belegen. Dieſe Summe zahlen auch die, welche die Wache hinter⸗ 
gangen haben. — 2) Verordnung vom 20. Juli 1761. Niemand 
ſoll am lieben Sonn- oder Feiertage Getreide, Heu, Holz oder 
anderes einfahren, noch im Felde harken, oder andere im Werkel⸗ 
tage gebräuchliche Handarbeit, als Spinnen und Wirken vor: 
nehmen bei Strafe von 2 Gulden. Wie denn auch Niemand bei 
feſtgeſetzter Strafe Getreide in den Feiertagen zur Mühle fahren 
und bringen muß. 

6 Tilſit, 5. Oktober. Die Gänſezufuhr aus Rußland 
iſt gegenwärtig recht lebhaft. Lauge Wagenreihen paſſirten am 
Freitag durch die Stadt, um auf dem Anger ihre Waaren feil 
zu bieten. Die Kaufluſt war auf dem geſtrigen Markte in Folge 
der ſehr hohen Preiſe für die übrigen Fleiſchwaaren eine recht 
rege. Bezahlt wurden für lebende Gäuſe 2 Mk. 80 Pfge. bis 
3 Mk., für Enten: und Gänſerümpfe 50-60 Pf. pro Pfund. 


Verſchiedenes. 


— An dem Kongreß von Lehrern der Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften an höheren Lehranſtalten hatten 
Ach 90 Theilnehmer, u. a. auch aus Danzig, in Jena eingefunden. 
Der Kongreß erklärte es als feine Hauptaufgabe, die Grundfätze 
feſtzuſtellen, welche er in Bezug auf die Stellung der Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften im höheren Unterricht durchgeführt zu 
Sehen wünſcht. Es wurden u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
Unter allen Umſtänden iſt in den beiden Tertien der Gymnaſien, 
wo dieſes noch nicht der Fall iſt, die Zahl der wöchentlichen Lehr⸗ 
ſtunden von 3 auf 4 zu erhöhen. Dem Lehrer iſt in der 
Auswahl des von ihm zu behandelnden Stoffes eine angemeſſene 
Freiheit zu gewähren. Am Gymnaſium iſt die wöchentliche 
Stundenzahl für den phyſikaliſch⸗chemiſchen Unterricht von 2 auf 
3 Stunden zu erhöhen. In Prima der Oberrealſchulen iſt der 
Unterricht im Laboratorium zwingend zu machen und hierzu die 
wöchentliche Stundenzahl von 3 auf 5 zu erhöhen, von denen 2 
dem Laboratorium zufallen. Auf den Realgymnaſien ſind dem 
chemiſchen Unterricht in Unterſekunda jedenfalls 2 Stunden wöchent⸗ 
lich zu gewähren. 

— [Furchtbar.] Auf Grund einer aus der Bürgerſchaft 
eingegangenen Denunziation beſuchte dieſen Sonnabend der Präfekt 
von Neapel, begleitet vom Staatsanwalt und dem Unterſuchungs⸗ 
richter, das ſeit vierhundert Jahren von keinem Laien mehr be— 
tretene geheimnißvolle Kloſter der lebendig Begrabenen. 
Nach heftigem Widerftande erzwang die Polizei den Eintritt in 
das Kloſter, wo ſich den Beamten ein furchtbarer Anblick darbot. 
Sechzehn Nonnen, von welchen die älteſte 81 Jahr alt war, 
wurden in einem haarſträubenden, geradezu thieriſchen 
Zuſtande aufgefunden. Die unglücklichen Geſchöpfe waren völlig 
verwildert und zu Skeletten abgemagert, ſie verweigerten jede 
Antwort auf die an fie gerichteten Fragen. Unter der Nonnen⸗ 
ſchaar befand ſich auch ein bildſchönes junges Mädchen, welches 
wegen eines aus Liebe begangenen Vergehens auf Befehl ſeiner 
Eltern lebenslänglich eingekerkert bleiben ſollte. Der Präfekt 
ordnete unverzüglich die Aufhebung des Kloſters an. Dieſe un⸗ 
heimliche Entdeckung — ſo wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom 
berichtet — ruft in Neapel ſowohl wie in Rom unbeſchreibliche 
Entrüſtung hervor. 


— [Ein Streik des Theaterpublifums] ift in Kiew aus“ 
gebrochen. Die Mitglieder der dortigen Operntruppe haben vor 
Eröffnung der Winterſpielzeit den ganz richtigen Beſchluß gefaßt, 
dem Hervorruf während der Handlung fortab unter keiner Be⸗ 
dingung Folge zu leiſten und irgendwelche Arien nicht mehr zu 
wiederholen. Seltſamer Weiſe fühlte ſich das Publikum in Kiew 


durch dieſen Beſchluß beleidigt. Die Eröffnung der Oper vor 


einigen Tagen gab zu höchſt ſtürmiſchen Szenen Veranlaſſung, 
da das Publikum den Beſchluß nicht beachtete und die Künſtler 
den ſtürmiſchen Hervorrufen keine Folge leiſteten. Das Publikum 
beabſichtigt ſich nun zu rächen und will nicht eher die Oper be⸗ 


Als es ſich ums 
Frankenſtücke bei ſich zu haben und meinte: 
hin dieſe Summe als Abſchlagszahlung an, Ihr Nachbar, den ich 
ſehr gut kenne, wird das Uebrige ſchon berichtigen.“ 
Worten führte er den Schneider zum Kuchenbäcker und ſagte; „Sie 
werden dieſem Herrn 150 geben!“ — „Gut“, verſetzte der Kon⸗ 
ditor und die unbekannte Perſönlichkeit entfernte ſich mit dem 
Schneider. 
übergab ihm der Zuckerbäcker 150 Paſtetchen. Verblüfft verlangte 
der Schneider Aufklärung, und beide merkten nun, daß man ihnen 
einen Streich geſpielt habe. 


ausbilden, giebt es ſehr viele in Deutſchland. 
ſolche: Karmitten, Kreis Königsberg i. Pr., Roſenberg, Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, Kaſekow, Kreis Stettin, 
Schleſien. 


ſuchen, als bis die Operntruppe ſich bequemt, den Rufen Folge 
zu leiſten. 


— „Geben Sie ihm 150 Ein Gaunerſtreich ganz 
neuer Art iſt zum Schaden eines Pariſer Schneiders verübt 
worden. Ein Konditor und ein Schneider, deren Läden ſich neben⸗ 
einander befinden, erhielten nämlich vor einigen Tagen den Beſuch 
eines ſehr ſein gekleideten Herrn, der mit ihnen von der bevor⸗ 
ſtehenden Verheirathung ſeiner Tochter ſprach und beim Schneider 
einen Feſtanzug für ſich, beim Konditor aber 1000 Paſtetchen be⸗ 
ſtellte. Ich will nämlich, ſagte er, meinen Gäſten ein ganz 
originelles Mahl geben. Einige Tage ſpäter fand ſich der Auf⸗ 
traggeber beim Konditor ein, nahm einſtweilen 150 Stück der 
kleinen Kuchen in Empfang, bezahlte dieſelben und bat, die übrigen 
850 Demjenigen zu übergeben, den er zur Empfangnahme ſenden 
würde. Hierauf trat er nebenan beim Schneider ein, probirte 
ſeinen Anzug an und ließ ihn von einem Dienſtmann forttragen. 
ahlen handelte, gab er vor, nur zwei Zwanzig⸗ 
„Nehmen Sie immer⸗ 


Mit dieſen 


Als Letzterer zum Einkaſſiren ſeiner 150 Franks kam, 


— [Wirkung ſchimmligen Brotes auf die Haus? 


thlerel. Faſt allgemein wird das ſchimmlige Brot als Futter 
für das 
ſchiedener 
u. ſ. w. erzeugt. Um den Schimmel für unſere Hausthiere un⸗ 
5 zu machen, empfiehlt es ſich, das Brod vorher gehörig zu 
kochen. 


ausgeflügel verwendet. Es iſt dies jedoch ein ent⸗ 
ehler, weil es Kolik und Auftreibung des Hinterleibes 


— —— —— — ———— — 
Briefkaſten. 
E. W. Der Verkehr durch die Poſt genügt nicht. 
Freyſtadt 114. Die Krönungsthaler von 1861 werden von 


Münzſammlern und Liebhabern mit 3,50 Mk. bezahlt. Die Sieges- 
thaler von 1871 haben, da ſie häufiger vorkommen, nur den ge⸗ 
wöhnlichen Werth. 


H. S. Schulen, welche junge Mädchen im Molkereiweſen 
Wir nennen als 


Proskau in 


R. B. Sie haben eine Wohnung und einen Garten ges 


miethet und vor Erfüllung des Vertrages erklärt, daß Sie ihn nur 
hinſichtlich der Wohnung gelten laſſen. 
ſtaud Ihnen nicht zu und Sie haben den Vermiether dadurch zur 
Aufhebung des ganzen Vertrages veranlaßt. 


Eine ſolche Erklärung 


&. Die Strafe, welche den Wehrpflichtigen trifft, der außer: 


halb des Deutſchen Reichs ſich nach erreichtem militärpflichtigen 
Alter aufhält, wird aufgehoben, wenn ein nach Nordamerika Aus⸗ 
getvanderter dort das Heimathsrecht erworben hat und erſt nach 
mindeſtens fünfjähriger Abweſenheir in das Reich zurückkehrt. 
Daun iſt von der Verfolgung abzuſehen und ſelbſt eine inzwiſchen 
rechtskräftig erkannte Strafe unvollſtreckt zu laſſen. (Verf. des 
Miniſters des Innern vom 6. Juli 1868.) 


— —ůů— — 2 —-— — —— —— — — en 


Zuſchrift an die Redaktion. 
Unter der Marke: „Was verdient der Fleiſcher“, bringt Ihr 


Blatt in der Nummer 229 eine Berechnung des Verdienſtes des 
Fleiſchers, (aber eines Münchener Fleiſchers. D. Red.), welche ſich 
darauf ſtützt, daß der Fleiſcher für alte gut angefleiſchte Ochſen 
von ca. 20 Er. Mk. 39 per Ctr. lebend Gewicht im Einkauf be⸗ 
zahlt, und wonach er dann beim Detailverkauf Mk. 31,50 am 
Ochſen verdiente. An dieſer Berechnung wäre abjolut nichts aus⸗ 


zulegen, wenn der Fleiſcher dem Produzenten, in dieſem Falle 
dem Landwirth, wirklich Mk. 39 bezahlen würde, leider bezahlt 
er aber für ſolche Ochſen nur 30 bis höchſtens 36 Mk., oft aber 
noch bedeutend weniger. Für beſte junge Stiere, welche zur 
Marienburger Ausſtellung, welche abgeſagt wurde, aufgeſtellt 
waren, wurden Mk. 39 bezahlt, und wird ſolch Fleiſch einmal 
höher verkauft, ferner verliert ſolch Thier nicht 48% ſondern ca. 
450% der lebend Gewichtes. Wenn man nun noch bedenkt, daß 
der Fleiſcher einen großen Theil ſeines Viehes nach der Hand 
kauft, d. h. nicht nach Gewicht ſondern nach dem Anſehen, ins⸗ 
beſondere vom kleinen Beſitzer, welcher eine Viehwaage nicht be⸗ 
ſitzt, und daß er hierbei, vermöge ſeiner Geſchäftskenutniß nie den 
kürzeren zieht, ſo erhellt klar, daß der Fleiſcher, wenn er direkt 
vom Produzenten kauft, mehr wie Mk. 31,50 an einem 20 Etr. 
ſchweren Ochſen verdienen muß, daß alſs jene Rechnung nicht 
maßgebend iſt. H 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Bu⸗ 
reaubote, Garniſonbauinſpektor Fehlhaber in Danzig, 2 Mk. 
täglich. — Ständiger Hilfsarbeiter, Magiſtrat Elbing, 900 
Mk. Gehalt. — Zwei Polizeiſergeanten, Polizeiverwaltung 
Elbing, je 900 Mk. Gehalt, 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß und 
108 Mk. Uniformgeld. — Kämmereidiener, Magiſtrat Mewe, 
660 Mk. Gehalt und freie Wohnung; zwei Nachtwächter, 
ebenda, je 323 Mk. Gehalt. — Pförtner, Betriebsamt Alleu⸗ 
ftein, 800 Mk. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſt⸗ 
wohnung. — Nachtſergeant, Magiſtrat Braunsberg, 800 Mk. 
Gehalt; Kaſſenbote, ebenda, 550 Mk. Gehalt und 350 Mk. 
Gebühren. — Stadtpoſtbote, Königsberg, 700 Mk. Gehalt 
und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Landbriefträger 
in Königsberg und Schulitz, je 650 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Kanzleigehilfe, Amtsgerichte Moh⸗ 
rungen und Kammin (Pommern), 5—10 Pf. für die Seite Schreib» 
werk. — Nachtwächter, Magiſtrat Diafjow, 360 Mk. Gehalt, 
Magiſtrat Stargard, 432 Mk. Gehalt. — Poſtpacketträger, 
Nakel, 700 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
15 Bewerber für den Stations- und Expeditions dienſt, je 85 Mk. 
monatlich. — Schuldiener, Magiſtrat Stettin, 583 Mk. Ein⸗ 
kommen 


Er n ee ur 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthatend 50 Pillen, 
der Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen in den Apo- 
theken. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für 
einen Monat, ſodaß die Koſten nur wenige Pfennige pro Tag 
ausmachen. Hieraus geht hervor, daß Bitterwäſſer, Magentropfen, 
Salzpaſtillen, Rieinusöl und wie die vielen Mittel alle heißen, 
dem Publikum viel theurer als die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei werden fie von 
keinem anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und 
ſicheren Wirkung bei Magen⸗, Leber⸗, Gallen⸗, Hämorrhodial⸗ 
leiden ꝛc. ꝛc. übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, da 
täuſchend ähnlich verpackte ſogenannte Schweizerpillen ſich im 
Verkehr befinden. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitatid angegebenen Be⸗ 
ſtandtheile find: Aloe, Abſinth. Bitterklee, Gentian.“ 


Nach langem ſchwerem Leiden 
ſtarb heute Vormittag ½10 
Uhr unſere inniggrliebte Mutter, 
Schwieger⸗ u. Großmutter, die 
15 verwittwete Steuereinnehmer 
Anna Walt 
= anna Walter 
3 geb. Szezymanska er 
im 88. Lebensjahre. (1867) 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Earie Schmidt geb. Walter a 
= und Kinder, 2 
Garniſon⸗Berwaltungs⸗Inſpek⸗ 
tor Walter nebſt Familie. = 
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Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Iain mit dem Kaufmann 
Herrn Moritz Davidsohn 
in Neumark zeigen wir Freunden 
und Bekaunten hiermit ergebeuſt an. 

Freyſtadt Weſthpr., 
(1845) im Oktober 1890. 


. 8. Loewenihal u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Loewenthal 


Moritz Davidsohn 
Freyſtadt Wpr. Neumark. 
See , 


Schützengilde 
Strasburg Wpr. 


Die diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung der „Prinz von Preußen 
Schützenbrüderſchaft“, zu welcher die 
geehrten Kameraden hiermit ergebenſt 
eingeladen werden, findet 

Dienſtag den 14. d Mis. 
präcife 4 Uhr Nachmittags im Bereins⸗ 
lokale ftatt. 

Tagesordnung: 
Thätigkeitsbericht. 
Nechnungslegung. 
Vorſtandswahl und Wahl der Rech⸗ 
nungsreviſtons⸗Commiſſion. 
Auswahl der Schützenabzeichen. 
Anträge ohne Beſchlußfaſſung. 

Der Vorſtand. 

Dosbel. Lipinski, Lampars ki. 

H. Thiel. Selle. Schattal. 

Schroeder. [1710] 


Das Qnartal 
der Ziegler⸗Junung der Regierungsbe⸗ 
zirke Danzig und Marienwerder mit 
Ausſchluß der Kreiſe Dt. Krone, Culm, 
Thorn, Strasburg und Brieſen findet am 
17. November d. J. 
in Rieſenburg, Hotel drei Kronen, 
ſtatt. Meiſter, die bisher der Innung 
noch nicht angehören, derſelben aber bei⸗ 
zutreten beabſichtigen, ebenſo Innungs⸗ 
meister, die Lehrlinge zum Ein⸗ un 
Ausſchreiben haben, werden erfucht, ſich 
bei dem unterzeichneten Obermeiſter vor⸗ 
her ſchriftlich zu melden. 
Kokoſchten, bei Danzig, 
den 1. Oktober 1890. 
Der Obermeiſter 
A. Krauſe. 1840) 


FTT 
Zwangsverſteigerung. 
Ju Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Neuen: 

burg, Band 22, Blatt 270, auf den 

Namen des Malers Leopold Ja⸗ 

nowski eingetragene Grundſtück 

am 24. Oktober 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 

von 14 ar 81 qm zur Grundſteuer, mit 

570 Mark Nutzungswerth zur Gebäudes 

ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 

rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 

eingeſehen werden. 5 (73400) 
Das Urtheil über die Erthtilung des 

Zuſchlags wird 

am 24. Oktober 1890, 

Vormittags 12½ Uhr, 

an Gerichts ſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 25. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Verding. 

Die Lieferung von 1000 obm Pflaſter⸗ 
ſteinen für den Bau der Strecke Höf: 
chen⸗Pirklitzj⸗Stangenberg fol öffentlich 
an den Mindeſtfordenden vergeben werden 
und ſteht hierzu ein Termin auf 


Montag, den 20. Oktober d. 3, 


Vormittags 10 Uhr 
in dem Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten an. (1787) 
Die Bedingungen werden vor dem 
Termin bekannt gemacht. 
Stuhm, den 3. Oktober 1890. 
Der Kreisbaumeiſter Lucas. 


Ich warne einen Jeden, da mein 
Lehrling Paul Nowitzki aus der Lehre 
entlaufen iſt, ihn in Arbeit zu nehmen, 
da ich aller beantragt habe. 
[1885] . Müller, Schneidermſtr. 


1000—1200 Cf. Runkel 


verkauft Dobrig, Roßgarten 
(1766) bei Bahnhof Miſchke. 
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in Hannover. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuch von Nuſſenau 
Band II Blatt 12 und Band III Bl. 
28, auf den Namen der Guſtav und 
Julie geb. Küchen Neumeyeꝛr'ſchen 
Eheleute eingetragenen, in Ruſſenau, 
Kreis Marienwerder belegenen Grund⸗ 
Rüde | (8668) 
am 29. Oetober 1890 

Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 252,08 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 57.58.80 
Hektar zur Grundſteuer, mit 210 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrollc, 
beglaubigte Abſchriſt der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und ans 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
IV, Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprlche im Nange zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundflücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
trungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Auſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 30. Oetober 1890 

Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsftelle, Zimmer Nr 13, ver: 
kündet werden. 

Marienwerder, den 27. Aug. 1890 

Königliches Amtsgericht IV. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


d ſoll das im Grundbuche von Kiewo 


Blatt 10 auf den Namen des Guts⸗ 


beſitzers Johannes Smend einge⸗ 
tragene, im Kreiſe Culm belegene 
Grundſtück (751) 


am 13. November 1890 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 293,46 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
110,48,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
516 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Culm, den 20. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 8. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Getreidemaikt. 
Nr. 27 folgende Gegenſtände: 

1 uußbr. Sopha mit braunem 

Nips, 2 Decken, 1 mah. Sopha⸗ 

tiſch, 1 Nähmaſchine, 1 mah 

Kleiderſpind, 1 Kaſten u. A. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Graudenz, den 4. Oktsber 1890. 

BHeyke, Gerichtsvolliieher 

Bei dem hieſigen Lanbrathsamte iſt 

die Stelle eines > (1527) 

Expedienten 

zu beſetzen. Bewerber, welche eine gute 
Schulbildung beſitzen und mit den Ge⸗ 
ſchäften der landräthlichen Verwaltung, 
insbeſondere auch mit der Bearbeitung 
von Militärſachen vollkommen vertraut 
fein müſſen, wollen ſich unter Vorlegung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
und von Zeuguißabſchriſten, ſowie unter 
Angabe der Gthaltsauſprüche ſchleunigſt 
bei dem unterzeichneten Landrathe melden. 

Strasburg, den 1. October 1890. 

Der Landrath. 
gez. Dumrath. 
A. Tae Y 
Aufruf! 

Der Müllergeſelle Friedrich 
Langhals aus Pfaffendorf Opr. 
z. Z. Unbekannten Aufenthaltes, wird 
hiermit aufgefordert, zur Empfaugnahme 
einer Erbschaft bis zum 15. Januar 
1891 mit Unterzeichnetem in Verbindung 
zu treten und die erforderliche Erblegiti⸗ 
mation beizubringen. (1569) 

Pfarrer Borrmann, Röſſel, 
Teſtamentsvollſtrecker. 


600 Ctr. Schnitzel 
ab Zuckerfabrik Schwetz offerirt (1738) 
B. Kopper, Montau bei Neuenburg. 
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Nur Kuaben unter 12 Jahren finden Auſnahme. 
wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 000 000 Mt. 
verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


Deulſche Mililairdienſl⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


j Verſicherung in-den erſten Lebensjahren am vortheilbaſteſten Von 1878 bis Ende 1839 
Eine fo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. — Proſpelte ꝛc. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


In der Königl. Oberförſterei Gollub ſoll aus nachfolgenden Schlägen 
das geſammte, während des Wirthſchaftsjahres 1891 abzutreibende, etwa 80: vis 
120jährige Kiefern⸗Derbholz in 8 LYoojen, und zwar: (1783) 


S222 8 
2 2 SSS Der Berufsbeamten 
2 Dean IE 8 8 33 
und [8 & |zals3%]| =& 
2 m. 33 8 ( 28 
lu. 18 18 Esi8381583 Namen Wohnort 
S theilung 8 8 ASE 67-3 
im hide. Pf. km 

1 39a 12303 6,0 Rrvierf-Stollfuß Forts. Strasburg 
23] 79 81 }1140| 3180 —37 Förfter Clanfins| „ Neueiche 
3 88d 600 1180 1,0 „ Denſow „ Biebertbal 
4 129 1600| 4110 3,5 
: 1 5 15 1 + ! „ Holler „ Naßwald 

504 — 5 5 
71 153a 1545] 1750| 390 —4,5 4 acki N 
8 156 1600 4 10 2 I" Rogacki] „ Tokaren 


im Wege der Submiſſion, ſtehend vor dem Hiebe, verkauſt werden. Die Be⸗ 
laufsdeamten find angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen die be⸗ 
zeichneten Schläge vorzuzeigen. Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtver⸗ 
waltung; Käufer iſt jedoch berechtigt, über die Ausarbeitung des Nutzholzes 
Beſtimmungen zu treffen. 

Die Verkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, 
auch gegen Einſendung von 1,50 Mark Copialien abſchriftlich bezogen werden. 

Das pro Feſtmeter Derbholz für ein oder mehrere Looſe und zwar für 
jedes beſonders abzugebende Submiſſionsgebot muß auch die ausdrückliche Er⸗ 
klärung des Submittenten enthalten, daß er durch Abgabe ſeines Gebots die ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen als für ibn verbindlich anerkenne, und iſt ver⸗ 
ſiegelt mit der Auſſchriſt: Submiſſionsgebot auf Holz bis zum 20. Ok⸗ 
tober er., Abends 6 Uhr, portofrei an die unterzeichnete Oberförſterei einzu⸗ 
ſenden; vorher iſt aber eine Bietungscaution von 500 Mk. an die Königliche 
Forſtkaſſe Gollub einzuſenden, ohne welche Gebote nicht angenommen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am 


Dieuſtag, am 21. Oktober er, Vormittags 11 Ahr, 
in Gegenwart der etwa erſchieneuen Submittenten im Sultan'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Gollub. 
Gollub, den 2. Oktober 1890. 

Königliche Ob erförſter ei. 
Uhsadel & Lierau- Danzig 
offeriren Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 

5 Re 


L 5 (auch hinter Landſchaft), 
ſowie Anleihen 


für Stüdte, Kreiſe, Kirchengemeinden 20, zu 
1 [1810 


beſonders günſtigen Bedinaungen. 

* * 1 & 24 f nd Fan nd * 
Natioual⸗Hywotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft zu Stettin 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und 
auch Hinter der Landſchaft. — Anträge nimmt entgegen: (2011) 

Die Generaf: Agentur für die Provinz Polen und die Kreiſe 

Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 
Julian Reichstein, Posen. St. Martinſtr. 62, I. 


re er 

Mer von Zinſen lebt und Ad 
höhere Einkünfte verſchaffen will, verſichere bei der Preuſtiſchen Reuten⸗ 
Verſicherungs⸗Auſtalt zu Berlin W., Kaiſerhoſſtraße 2, vertleten durch die 
Herren P. Pape in Danzig, Langenmarkt 37, W. Heitmann in Grandenz, 
Ludwig Manteuffel in Oſterode, welche ſeit 1838 unter beſonderer 
Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beftebt, billigſte Verwaltung, 77 Millionen Mark 
Vermögen und 75000 Weitglieder hat, eine lebenslängliche feſte oder ſteigende, 
ſofort beginnende oder aufgeſchobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer 
Perſonen, 


zahlbar folange wenigſtens eine derſelben lebt, geſtellt werden kann. — 
Wer für ſich oder andere Perſonen durch kleinere Beträge eine Verſorgung des 
hohen Alters und bis dahin eine mäßige, allmählig ſteigende Rente erzielen will, 
mache eine oder mehrere vollſtändige oder unvollſtändige Einlagen zur Jahres⸗ 
Geſellſchaft 1890 der Anſtalt. — Eine Kapital⸗Verſicherung gegen einmalige oder 
laufende Prämie aber ſchließe bei dieſer ab, wer eine Tochter auszuſtenern, 
einen Sohn dem Studium zu widmen gedenkt oder ſich zu ähulichen künftigen 


Aufgaben ein g 5 5 (5011) 
Auskeichendes Kapital ſichern wil. 


Dividende der Leibrenten⸗ u. Kapitalverſicherungen Abth. A. für 1889: 3 Promille 
der maßgebenden Prämienſummen. 


Bekanntmachung. (Fleiſch, Korloſteln. Gemüfe, Milch ah 


Materialwaaren) für die Menage des 
3. Bataillons, Regimens Nr. 141, ſoll 
vom 1. November 1890 auf ein Jahr 
weiter kontraktlich vergeben werden. 
Schriftliche Offerten ſind dem Unter⸗ 
zeichneten bis zum 15. Oktober ein⸗ 
zureichen; auch können bei demſelben 
die Lieferungsbedingungen eingeſehen 
werden. (1663) 
Strasburg Wpr., 4. Oktob. 1890. 
Meattuer, 
Hauptmann und Präſes der Menage⸗ 
Kommiſſion. 
er e . 


Realgymnasium 


866) 
Osterode opr. 


Anfang des Winterhalbjahres i & 


Auf den Antrag des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes zu Thorn 
iſt das Enteignungsverfahren bezüglich 
nachſtehender zur Erweiterung des Bahn⸗ 
hofes Graudenz erforderlichen Parzellen 
und zwar von den Grundſtücken Grau⸗ 
denz Blatt 72 und 73 in einer Größe 
von bezw. 15 qm und 17 qm dem 
Kaufmann Karl Julius Weiſe zu Grau⸗ 
denz gehörig — eingeleitet worden und 
fol zu dieſem Behufe das Planfeſt⸗ 
ſtellungs verfahren erfolgen. Plan nebft 
Beilage ſind im Rathhauſe, Bureau I, 


zu Grandenz in der Zeit vom 7. Ok⸗ 
tober bis 21. Oktober zu Jedermanns 


Einſicht offen gelegt. 


Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 8 5 
theiligte im Umfange feines Intereſſes 


gegen den Plan Einwendungen erheben. 

(Auch der Vorſtand des Gemeinde⸗ 
bezirks hat das Recht Einwendungen 
zu erheben, welche ſich auf die Richtung 
des Unternehmens oder auf Anlagen 
der im 8 14 des Geſetzes vom 11. Juni 
1874 gedachten Art beziehen.) 

Die Einwendungen ſind anf dem Bu⸗ 
reau des Königlichen Landraths⸗Amts 
zu Graudenz ſchriſtlich einzureichen oder 
mündlich zu Protokoll zu geben. 

Marienwerder, d. 5. Septbr. 1890. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

In Vertretung: 1796 
(L. S.) gez. v. Nickiſch Roſenegg. 
No. I. 6061. 2. 


Wegen Krankheit bin ich geſonnen, mein 


Glundflüc 


2 Hufen kulmiſch, Hökerei, Bäckerei, Gaſt⸗ 
wirthſchaft, mit oder ohne Inventarium 
zu verkaufen. 172⁵ 


Borchert, Rothebude b. Altfelde.! 


Vormittags 8 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler = 
Sonnabend, d. 18. Oetbr., 

Vormittag. i 
Director Wüst. 


ERS 
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Anſtalten, Dr. Kuhuke. 


| | Montag, den 20. Ockbr., UB 


en 

Marienburg Weſtpr. 
Die hieſige Landwirthſchaftsſchule 
(Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjährige 

e) bei Winterſemeſter 
am 13, die hieſige landwirthſchaft⸗ 
Winterſchule am 14. Oktober 
Js. — Anmeldungen erbittet und 
Auskunft ertheilt der Direktor beider 
[1808 


(1805 


Realprogymnaſtum 


Meber's Schule) 
zu Riesenburg. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt 
Montag, den 13. Oktober er., 
Morgens 8 Uhr, 

Zur Aufnahme neuer Schüler (auch 
in die mit der Anſtalt verbundene 
Vorſchule), wird der Unterzeichnete vom 
8.—12. Oktober, Vormittags von 
9—12 Uhr und Nachmittags von 
2-4 Uhr bereit fein. (874) 
Müller. Rektor. 


Ostseebad Zoppot 


Lehr- und Erziehungsanstalt Di Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 
Proſpecte ꝛc durch Dr. R. Hohnfaldt 


— 


Hannovera 


Militärdienſt⸗ und Ausſtener Bora 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
land in Hannover. 

Die unter ſtaatlicher Oberauſſicht 
ſtehende Auſtalt ſchließt Militärdieuſt⸗ 
und Ausſtener⸗Verſicherungen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen und zu an⸗ 
gemeſſenen Prämienſätzen. Proſpelte, 
Antragsformulare u. ſ. w. verſenden bes 
reitwilligſt und koſtenfrei die Direction 
ſowie ſämmtliche Vertreter der Anftalt, 

Danzig. (1036) 

©. Hay, General⸗Agent. 


Klafter⸗ und Nutzholz⸗ 
Verkauf 


im Platziger Walde. 
„Trockenes Brennholz ſämmtlicher Sor⸗ 
timente ſowie Felgen und Speichen ſind 
täglich preiswerth zu haben. Poſten 
von mindeſtens 10 Meter aufwärts, mit 
Ausnahme Buchen⸗Kloben I. Klaſſe ent⸗ 
ſprechend billiger. 

Desgleichen noch ſtehende ſtarke und 
ſchwache Espen, ferner jeden Dieuſlag 
von Mittag werden, ſo weit der Vor⸗ 
rath reicht, kieferne Schaalen verkauft. 

Der Regimenter. (1736) 


Sechszig gut angefleiſchte 


Ochslinge 


ſtehen zum Verkauf in Gut to wo per 


Rybno Weſtpr. (1668) 


Meißner Eber⸗ 
u. Sauferkel 


in Knappſtädt b. Culmſee verkäuflich. 


6 fette Schweine 
trockene Elleruſtubben 
Elleruſtrauch 


zu Faſchinen verkäuflich (1714) 
Lipowitz bei Schloß⸗Roggenhauſen 
Die Gutsadminiſtration 
Helmbold. 


2 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf bei K. Herrmann 
in Schöneich. 


6 racereine 


Berghunde 


(Bernhardiner) 
(5 Rüden), 6 Wochen alt, löwen⸗ 


(1793) 


gelb, m. ſchwarzen Larven, Eltern 
Köſtritzer Zucht, prachtvolle große 


Exemplare, unter Garantie ges 


g kauft, hat abzugeben zum feſten 
4 Preiſe von 35 Mk. Dom. Kiſin 


b. Dameran, Kreis Kulm. (1146) 
Stief, Adminiſtrator. 


5 Eine, in einer Garniſonſtadt belegene, 
im beſten Gange ſtehende auf Bairiſch⸗ 
und Einfach⸗ Vier eingerichtete 


Branerei 


die einzige am Orte, ſeit vielen Jahren 
im ungeſtörten Betriebe, ſoll verände⸗ 


rungshalber unter günſtigen Bedingun⸗ 


gen preiswerth verkauft werden. Hypothek 
feſt. Off. werden briefl. unter 1504 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein Cigarren⸗Geſchäft 

in Thorn mit beſter Kundſchaft in der 
Haupiftraße gelegen, iſt Umſtände halber 
ſofort oder p. 1. Januar 1891 zu ver⸗ 
kaufen. Günſtige Bedingungen. Laden! 
miethe 650 Mark jährlich, Gef. Off 
unter 101 an die Dftventiihe Beituug 
Thorn erbeten. (157). 
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Dierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſigrundſtücke Zgnilloblot 
vom Mittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2414) 

Die Parzellen find nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot brauftragt, 
dieſelben Kaufliebdabern zu zeigen und 
event. Kaufverträge abzuſchließen. 

Ferner mache ich darauf anfmerk⸗ 
ſam, daß Wirittſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſira“or Drews in Zgnilloblot 

Louis Kronheim, Samotſchin. 

Ein hochrentables (1803) 


Gut 


von 1069 Mrg. vorzüglich. Acker und 
Wicſen, nahe Stadt u. VBayn, mit 
Dampfſtärkeſabrik und Ziegelei mit 
flottem Abſatz, für 47000 Thlr. bei 
1015000 Thle. Anzahl. und fefter 
Hypothek zu verkaufen. Offerten werd. 
brufl. unter 1803 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

In einer Stadt am ſchiſfbaren 
Fluße (3000 Einwohn.) iſt ein zwei⸗ 
ſtöckiges (1582) 


Gebäude 


in beſter Lage am Markt, in dem ſich 
eine ſehr lebhafte Gaſtwirthſchaft mit 
Materialwaaren⸗Geſchäft befindet, (dabei 
großer Hofraum), für 25000 Mk. bei 
1012000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich unter 
1582 durch die Exped. des Geſell. erb. 
Auf eine größere Fabrik wird zur 
erſten Stelle eine Hypothek von 
80000 Mark 
bei gutem Ziusſatz geſucht. Gerichtlicher 
Taxwerth 210000 Mark. Das Dar⸗ 
lehn iſt bisher von eiuer ſtaatlichen 
Kaſſe gewährt worden. Angebote werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1376 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine altrenommirte, leiſtungsfähige 
Nordhänſer Dampf⸗Korubraunt⸗ 
wein⸗Breunerei, gut eingeführt, ſucht 
für die Provinz Weſtpreußen einen tüch⸗ 
tigen, ſoliden (1583) 


Vertreter. 

Off. u. O. 100 poſtlag. Nordhauſen. 
Setzer ſofort. 
Reinhold Kühn, Buchdruckerei, 
Elbing. 18701 


Kaſſirer⸗Vakanz. 1825 
Ju meinem Col.⸗ Delicateß⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft findet ein junger, ge: 
wandter Commis, welcher die Branche 
und kleine Comptoirarbeiten, ſowie die 
polu. Sprache verſteht, ſofort Stellung. 
J. Woythaler, Allenſtein. 
SO 
3. Zum fofortigen Eintritt wünſche 
1 für mein Manufaltu: waareugeſchäft 2 
einen tücht. Verkäufer? 
S bei hohem Salair zu engagiren. 2 
S. Michalowski, Johannisburg. 2 
DIIIISITZIAIIZAZISIS ZI ET 
Für mein Deſtillationsgeſchäft fuche 
ich zum ſofortigen Eintritt einen ge⸗ 
wandten (1723) 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache nothwendig. 
Carl Matthes, Thorn. 
Für mein Manufactur⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen, 
jungen Verkäufer 
und 


einen Lehrling 

per 15. Okober ev. 1. November. Reflek⸗ 

tanten wollen Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ 

ſprüche nebſt Photographie umgehend 

einſenden. Max Mühlenthal, 
1664] Schloppe Wpr. 


Zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
zum baldigen Antritt. Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. (1670) 

Jacob Herz, Nikolaiken Oſtpr. 

Für meinen Tuch⸗, Maunfaktur⸗, 
Coufektion⸗ u. Mode- Bazar ſuche 
per ſofort einen tüchtigen erſten 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Den 

Offerten bitte, otographie und Gehalts⸗ 

anſprüche beizufügen. Ebendaſelbſt wird 

ein Lehrling unter ſehr günſtigen 
Bedingungen geſucht. (1624 
M. Sommerfeld, Modebazar, 

Ortelsburg. 

Für mein Manufaktur⸗Geſchäft ſuche 

p. ſofort od. 1. November cr. einen tücht. 

Verkäufer. (1654 

Otto Ohloff, Willenberg Ovr. 

Ein älterer, anſtändiger [1844 


Commis 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗ Geſchäft ſofort Stellung. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
G. Bertram, Marienburg. 


Suche zum ſofortigen oder auch 
fpäteren Antritt für mein Getreide-, 
TColonialwaaren⸗, Deflitlations⸗ und 
Gaſthofs⸗Grſchäft einen zuverläſſigen, 
tüchtigen. älteren (1815) 

jungen Mann. 
Derſelbe muß mit der einfachen Buch⸗ 
führung, Eorrefvondenz und der Deſtil⸗ 
lation auf 


kaltem Wege vollſtändig 
vertraut ſein. 


M. Lewin, 
Schloß Filehne. 


Ein durchaus tüchtiger, 
ſolider 4052) 


junger Maun 


der den Getreide⸗Einkauf 

verſteht, findet von ſogleich in 

unſerm Getreide Geſchäft Place⸗ 

ment. 

Gebrüder Aris, 
Pr. Holland. 


Für mein Colonialwaaren-, Deſtil⸗ 
lations⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich p. 1. November cr. einen mit 
der Buchführung vertrauten (1799 

Commis 
ſowie einen kräftigen Lehrling zum 
ſofortigen Autritt. 

Max Markowitz in Strelno. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche p. ſofort einen 
Commis 
der poluiſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsauſprüche erbeten. 
(1652) A. Grand, Ortelsburg. 


Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft ſuche von gleich einen 
jüngeren Commis. 
Polniſche Sprache erforderlich. (1561) 

F. W. Garbrecht, Schönſee 
Suche für mein Colouiei⸗ und 
Schank. Geſchäft einen 11792 
ue er 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
von ſofort. Theodor Max Thor: 
mann. Schwentainen, Bez. Königsberg. 


Für meine Holländermühle mit 
Dampfbetrieb fuche von ſofort einen 
tüchtigen Werkführer 
der auch Holzarbeit verſteht u. polniſch 
ſpricht. Nur tüchtige Leute mögen ſich 
melden. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Gehalt 4— 500 Mark nebſt 
freier Station. (1653) 
Fiſcher, Paſſenheim. 
1—2 tüchtige (1518) 
Lackirer⸗Gehilfen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
B. Paſchkowski, Wagenbauer, 
Allenſtein. Reiſegeld wird vergütet. 


Tüchtige Schmiede 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung 


Maſchinenfabrik A. Horſtmann 
927) 


Preuß. Stargard. 


Tüchtige 1865 
Maſchinenſchloſſer und 
Eiſendreher 


erhalten bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. R. o ſe, 
Eiſengießtrei u. Maſchinenfabrik. 

Einen tüchtigen (1625) 
Bäckergeſellen 

zer eine Bäckerei ſelbſtſtändig führen 

kann, ſucht per ſofort Paul Kant, 

Münſterwalde. 


2 tüchtige Malergehilfen 
mit Leiſtenziehen vollſtändig betraut, 
ſucht von ſofort (1658) 
Raſtemborski, Maler, 
Hohenſtein Dftvr. 
Ein 


Klempuergeſelle 
kann von ſofort eintreten bei [1784] 


E. Schattull, Lautenburg. 


Ein Schneider 


findet anf 4-6 Wochen Beſchäf⸗ 
tigung bei gutem Lohn. Zu er: 
fragen im Bureau der V. Eskadron 
in Rieſen burg. [1828] 
Ein Schoruſteinfeger⸗Geſelle 
findet ſofort dauernde Arbeit bei 
A. Kardinal, Schornſteinfegermſtr. 
Dt. Eylau. [1831] 
2—3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Lohn auf Bau⸗ und Möbel⸗, auch 
Winterarbeit bei J. Böhmfeldt, 
Tiſchlermeiſter, Culmſee. (1787) 
Ein tücht. Kürſchnergehilfe auf 
Mützen wird von ſofort bei hohem Lohn 
und dauernder Stellung verlangt von 
8 olff, Bromberg, 
[1729] Brückenſtr. 11. 
Suche zum ſofortigin Eintritt einen 
Barbiergehilfen. 
Reife nach hier frei. (1830) 
Bimbinnek. Paſſenheim. 


BET 
22 


Einen tücht. 
ſucht zum 6. od. 7. Oktober 11773] 
J. Schramowski, Danzig, Alſtgr. 26 
Ein gut empfohlener, unverheirath. 
Gärtner (522) 
der auch als Diener und Jäger ver⸗ 
wendet werden ſoll, findet ſogleich Stel⸗ 
lung in Germen per Nicſenburg. 
Ein unverheiratheter (1041) 
Gärtner 
der ouch Jäger iſt und gute Zeugniſſe 
anfweiſen kann, findet von ſofort Stellung 
in Kl. Nappern bei Löban Weſtpr. 
Ein verheiratheter, evangeliſcher 
Gärtner 
welcher auch als Diener und Amtsdiener 
zu fungiren hat, wird zum 1. Januar 
1891 für Gut Blyſinken b. Hohenkirch 
Weſipr. verlangt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. (1604) 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Schmied 11677] 
mit eigenem Handwerkszeug findet bei 
gutem Lohn von Martini d. Is. Stel⸗ 
lung in Gut Milewken p. Hardenberg 
Oſtbahn. 


Ein verheiratheter 


Schmied 


dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, findet z. 11. Novbr. d. 38. 


Stellung in (4669) 
Telkwitz bei Poſilge. 
Ein gut empfohlener, verheiratheter 

evaugel. Schmied 

der einen Burſchen zu halten hat und 

eine Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 

ſteht, findet von Martini cr. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Vorlegung guter 

Zeugniſſe bedingt. (1053) 
Ein tüchtiger 1 11721) 

Braugehilfe 
und ein zuperläſſiger 
Heizer 
erhalten ſogleich dauernde Stellung in 
der Culmſec'er Brauerei. 
(Als Heizer erhalten Diejenigen den 

Vorzug, welche als ſolche ſchon längere 

1% in Brauereien beſchäſtigt geweſen 

ind). 

In Mühle Slupp b. Leſſen wird 
ein Müllergeſelle 
gebraucht; kann ſogleich eintreten. 
(1533) W. Roſenbaum. 
Für meine Dampfſchneidemühle 
Reichenau Oſtpr. ſuche ich p. 1. Novbr. 
einen tüchtigen, umſichtigen 
Schneidemüller. 

H. Müller, Maurer⸗ u. Zimmermſtr, 
Gilgen burg Oſtpr. (1813) 
Ein tüchtiger, energiſcher (1790) 
Brenner 
wird ſofort geſucht von G. Schläfken 

b. Gr. Koslau. 

Ein tüchtiger, nüchterner 
Zieglermeiſter 
findet bei gutem Accordlohn von Mar⸗ 
tini cr. dauernde Beſchäftigung. Auch 
würde die Ziegelei verpachtet werden. 

Dom. Alt⸗Janiſchau b. Pelplin Wpr. 
Ein kautionsfähiger 


Unternehmer 


(Torfmeiſter) kann ſich zur Aus⸗ 
beutung eines Torflagers, 3 Kilomtr. 
vom Bahnhof, baldigſt melden. Die 
Dampfpreſſe wird von mir gekauft, 
ſelbiger kann dadurch ſchon in einem 
Jahr fein Anlagekapital verdoppeln. 

Off. bef. d. Exp. d. Gef. u. Nr. 1715. 

Ich ſuche, geſtützt auf gute Zeugn., 
zum 15. Oktober d. Is. eventl. ſpäter 
eine 8 JInſpektorſtelle in 
Weſtpr. Mein Prinzipal, Herr Ritter: 
gutspächt R. Kunſt auf Teuſin bei 
Utzedel Vorpommern iſt zu näherer 
Auskunft über mich gerne bereit. 

C. Bohſe, Inſpektor, Teuſin. 


Ein Landwirth 

der auch ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
im Stande iſt, ſucht Beſchüftigung auf 
einem Gut ohne Gehaltsanſprüche von 
ſofort bis 1. Januar u. J. Gefl. Off. 
unt. Nr. 1112 d. d. Exp. d. Geſell erbeten. 

Ein j. gebildeter Landwirth 
ſucht Stellung als 2. Beamter ſauf 
einem großen Gute. Einfache u. doppelte 
Buchführung vertraut. Off. u. O. L. 
an Hrn. Tomaszewski, Bromberg, 
Wilhelmur. 14. (1778) 

Geſucht zum ſoeortigen Antritt 


ein tüchtiger Inſpektor. 
Gehalt pro Auno 300 Mark. Bolnifche 
Sprache erforderlich. Offerten Kl. 
Petzelsdorf bei Neumark Weſtpr. 

11523] Bauer. 

1 Verwalter, verheir., für ein 
mittleres Gut ſucht Inſpektor A, 
Werner, Breslan, Schillerſtr. 12. 

In Wiederſee bei Schönbrück wird 
zum 15. October oder 1. November ein 


Wirthſchafter 
(Hof⸗ und Speicherverwalter) mit guter 
Handſchrift geſucht. 300—360 M. [1506 


(1786) 


Barbiergehilſen 


der mit der Schreiberei Beſcheid weiß, 
findet bei 300 Mark Gehalt ſogleich 
Stellung. 
1667 an die Exped. d. Geſell. zu richten. 

Dom. Karlsbraa bei Kittel, Kreis 
Konitz ſucht zum 1. November cr. einen 


bei beſcheidenen Gehaltsonſpr. Letztere 
nebſt Zeugniſſen erbeten. 7 


mit einem Anfangsgehalt von 420 Mk. 
bei freier Station ſache ich von ſoſort. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Biber, Kiesling, b. Dt. Dameran, 


— — — — 
Ein tüchtiger der polniſchen Sprache 
mächtiger (167 


mit guten Zeuguiſſen wird von ſofort 
unter Leitung des Adminiſtrators ge: 


Dom. TCzekanowko bei Lautenvurg 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen beider 
Landesſprachen mächtigen, tücht. erſten 


Geſucht wird fojor ein junger Mann 
aus vornehmer Familie als 


Gniſchau b. Dirſchau 


(524) 


Ein zweiter 


Wirthſchaftsbeamter 


Meldungen find unter Nr. 


Idealer 


(1777) 
Wollert. 
Einen älteren, unverheiratheten 


Wirthſchafter 
(1362) 
Kreis Stuhm. 


Wirihfhufts-Beamter 


ſucht. Gehalt circa 400 DIE 
Dom. Les zez bei Güldenbof. 


— 


(18140 


2. Wirthſchaftsbramtet 


eugniffe mit Auſprüchen erbittet Dom. 


Füt ein mittleres Gut in Oſſpr. wird 
ein Eleve 

gegen freie Stalion geſucht. Gefl. Of⸗ 
ferten sub F. 2531 befördert die Au⸗ 
noncen Expedition von Hansen- 
stein & Vogler, A. G., Königs⸗ 
berg i. Pr. (14449) 

Von ſoſort findet ein anſtändiger, 
junger Mann auf einem Gute von 
ca. 900 Morg. Stellung als [1727] 

Wirthſchafts⸗Eleve 
gegen geringe Penſionszahlung direlt 
unter dem Prinzipal, eventl. ein junger 
Wirthſchafter gegen kleines Gehalt. 
Wollert, Gut Zollgoſch b. Lubichow. 

Ein energiſcher, zuverläſſiger, 
evangeliſcher 1525) 


15 
9 
Wirth 
und ein fleißiger, geſchickter und 
beſcheidener 


Stellmachergeſelle 


finden zu Martini d. Js. bei gutem 
Lohn Stellung in 
Folſong bei Oſtaſchewo. 
Dominium Auer d. Schnellwalde 
Oſtpr. ſucht zum 1. Januar 1891 einen 
verheiratheten £ iu (1789) 
Viehwärter 


mit einem Scharwerker. 


Arbeiter 


finden beim Ausnehmen der Zuckerrüben 
lohnende Beſchäſtigung in Annaberg 
bei Melno. [1785] 


Zwei Zuchbinderlehrlinge 
können bei mir eintreten 8029] 
S. Woſerau, Roſenberg Weſtpr. 

Lehrling⸗Vakanz. 

In meinem Col., Delicateß⸗, Bein: u. 
Cigarten⸗Geſchäft kann ein kräftiger 
Knabe mit guten Schulkenntniſſen als 
Lehrling ſogleich eintreten. (1826) 

J. Woythaler, Allenſtein. 
Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
einen Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung per fofort. 
(1820) Jacob Lewinſohn. 
S8 8888058886086 5 088888 
8 Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 8 


Geſchäft ſuche p. fof. e. Volontär 8 
oder Lehrling 177408 
eee 
9802809868003289893959 
Zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, die Sattlerei zu erlernen, 
können von ſofort bei mir eintreten. 


J. Albrecht, Sattlermeiſter, 
1733] Schwetz a W. 


8080005808008 
Einen Lehrling 


ſucht per ſofort für ſein Ga⸗ 
2 lanterie⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft. (1724) 
Iſidor Lewin, 
Gollub Wpr. 


® 
8883038380888 
Für mein Getreide⸗, Sämereien⸗ und 
Agentur⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 
bei freier Station im — 
E. Hirſch, S 


ces 


11568] 
wetz Weichſel. 


Horenber Danzigerſtr. 45. 


FEEEEEEELER 


zur Glaſerei ſucht von ſofort 


ſuche für meine Brauerei. 


Bester — Im Gebrauch billig Ster. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
Lens ter Une a ale. 
Ueberall vorräthig, 


Für unſer Tuch⸗, Mannfaktur⸗, 


Herren und Damen ⸗Conſcktions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir ſofort 


e s (1794) 
einen Lehrling 


unter coulanten Bedingungen. 


M. Mich alowitz & Sohn, 
Brieſen Wpr. 


ccc? 
Ein Sohn achtbarer Eltern 
kann als (1278) 


Lehrling B$ 
Deſtillations⸗Ge⸗ 


in mein 
ſchüft per ſofort oder ſpäter 
eintreten. 


Eruſt Bartſch. 


NN NN 


Suche von ſofort oder ſpäter einen 
Sattlerlehrling. (1058) 
C Hausmann, Biſchofswerderſtr. 

Einen Lehrling 

(1508) 
J Lenz, Noſenberg Wpr. 

2 kräftige Lehrlinge 

(1509) 
Otto Bartſch, Gilgenburg. 
Ene Peuſion 2.5 


fir Knaben od. Mädchen in Marien⸗ 
werder. Beaufſichtigung d. Schularbeiten. 
Offert. erbeten unter X 22 poſtlagernd 
Marienwerder. 2 


8 [162] 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 


Schuhwaarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt eine tüchtige 


4 e (1812) 
Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Hohenſtein Opr., d. 4. Octbr. 1890. 
S. Holz. 
Eine tlichtige : 
Verkäuferin 


evangeliſch, der polniſchen Sprache voll⸗ 


ſtändig mächtig, mit Putzarbeit vertraut, 
wird für ein Manuſactur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht. Meldungen 
werden britflich mit Auſſchrift Nr. 1732 
durch die Expedition des Gef. erbeten, 
Lehrerin 
ev., geprüft, nicht unter 25 Jahren, 
welche in Latein bis Quarta vorbe⸗ 
reiten kann, findet zum 1. October oder 
ſpäter Stellung. (1093) 
Marienhof bei Schönſte, Wpr. 
Kublmay, Gutsbeſitzer. 


Eine Meierein 
die auch Hauswirthſchaft verſteht, oder 
Wirthin, die in der Meierei erfahren, 
findet ſofort Stellung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

Marie Weiſe, Prützenwalde 

b. Peterswalde, W.⸗Pr. 
Eine zuverläſſige : 
Wirthin 
welche einen kleinen ländlichen Haus⸗ 
ſtand ſelbſtſtändig führen u. Hausmanns⸗ 
koſt kochen kann, die Milchwirthſchaft 
verſteht und in Aufzucht von Jungvieh 
und Federvieh erfahren iſt, wird geſucht. 
Gehaltsanſprüche ſind anzugeben, und 
Zeugniſſe beizubringen. Schriftliche 
Meldungen an die Exped. d. Geſelligen 
unter Nr. 1673 zu richten. 
Suche ein (1666) 
junges Mädchen 

zur Erlernung der Wirthſchaft bei freier 
Station. Lehrzeit 1 Jahr. Meldnugen 
poſtlagernd unt. Nr. 106 nach Bromberg 
zu richten. 
N 


Eine anſtändige, ſelbſtſtän⸗ © 
dige und erfahrene 3 
Köchin 2 
ohne Anhang, die gut kochen 3 
kann, mit der Wäſche Beſcheid & 
weiß und die die ſonſtigen Haus⸗ 2 
arbeiten für einen kleinen Haus⸗ 2 
halt verrichten muß, wird ſofort & 
geſucht. Meldungen werden brief⸗ 2 
lich mit Aufſchrift Nr. 1708 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 2 
4 
2 


... 693090909% 


Ein jüdiſches Mädchen 
15 Jahre alt, von anſtändiger Familie, 
guter Schulbildung, (Waiſe), wünſcht 
in ein Galanterie-, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft in die Lehre einzutreten. 
Auskunft ertheilt (1731) 
J. Simonſohn, Sensburg. 


Ein beſcheidenes junges Mädchen 
(nicht Fräulein), welches als Wirthin 
gehen u. noch zulernen möchte u. auch 
etwas von der Milchwirthſchaft verſteht 
und im Schneidern und Maſchinennähen 
geübt iſt, wird zu Martini aufs Land 
geſucht. Anerbiet. nebſt Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen einzuſenden an die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 1720. 
Geſucht ein anſtändiges, (1832 


älteres Mädchen 


welche ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
einen kl. Hausſtand ſelbſtſtänd. zu führen 
hat, da die Hausfrau erkrankt iſt. Off. 
erbittet ſchleunigſt Parnow, 

f Ober⸗Gruczuno. 


%%οh,,,/jl %%,,,h5%eeeeeeee 


Ich werde mich am 14. Ok⸗ 
tober in Lautenburg nieder⸗ 


Locomo 


laſſen. 1800) 
Dr. med. R. Schlee, 
j prakt. Arzt. 


EI SET 


Für Zahnlei 


lde 
Soldau 


Appolt's Hötel, am Freitag, 
den 10., und Sonnabend, den 11. 
October. (1094) 


A. Halın 


aus Marienburg. 


n 


Vom 2. d. Mts. babe ich Eu 
Wohnung und Speditions⸗Comtoir 


nach Ta backſtraße No. 2 vis-à-vis Herrn Glaſermeiſter 


Teſchke verlegt und bitte höflichſt, hiervon Kenntniß zu nehmen und mich mit 
Aufträgen für mein Geſchäft zu beehren. EUER ne 

Das Gerücht, von einer mir bekannten Perſönlichkeit verbreitet, daß ich 
mein Geſchäft, ſeit dem Jahre 1855 beſtehend, aufgebe, beruht auf Unwahrheit, 


Getreidemarkt 45 


A. Dutke witz, 


Dachdeckermeiſter. 1409) 


Sees eee eοονðοð,ũö0lund habe ich dagegen Schritte gethan, um mich gegen fernere Schäden zu wahren. 


8 Eine neue Sendung © 

. 3 8 7 1 

Normal-Hemden u. Beinkleider 2 oe rt [1822 
Unterthornerſtr. 2 

ſind eingetroffen und offerire: Frau Kowalski, Hebeamme. 

Ich empfehle mich den geehrten Serr⸗ 

ſchaften als Waſchfran in und außer 

dem Haufe, 11873 
Frau Kerber, Tinkeſtr. 14. 


Dill⸗Gurken 
empfiehlt [1874] Rudolph Burandt. 
Feingenarbte, leichte 
Schmierleder 

ſowie leichte (1878) 
Fahlleder 


offerirt billigſt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 
ScScssessesssesesse sse $ ” 

Bin nach Wangerau ber: Gegen Ohrenſauſen 
zogen und empfange meine ſu. Harthören liefert die beſten Mittel 
Poſtſachen über Graudenz. (1759) die Dr. Werner ſche Apotheke iu 
Kgl. Dombrowken, im Oktbr. Endersbach, Wültbg. (Preis M. 2,80.) 

H. Temme. Beſtandtheile angegeben. — ank⸗ 
5 575 ſagungen: Bürgermeiſter Blank in 
Empfehle 


e rei u die ang 
P mittel: „Schon nach Tagen eſaß i 
5 1 1,20 M. S4 20 n ic de ae 
2 U «m = 
wurſt 0,80 M. 
Saucischen 0,80 M. 


hatte und durch Dr. Werner's Mittel 
” 
B. Bernstein, 


mein Gehör wieder erlangte, viel tauſend 
Wurſtfabrik. 


Dank! M. V. — Die im vorigen Winter 
von Ihnen bezogenen und mit gutem 
Bromberg. 


Erfolge gebrauchten Mittel gegen Schwer⸗ 
hören und Ohrenſauſen wollen Sie wieder 
für ein Mädchen ſenden. Th. M. — 
Theile der Dr. Werner'ſchen Apotheke 

dankend mit. Nach etlichen Tagen hatte 

Pianoforte 

Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ibre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenkonstr, höchster Tonfülle und fester 


System Prof. Dr. Jäger 
Merino⸗Normal⸗Hemden 
von 2,00 Mk. an, 
Merino ⸗Normal⸗Veinkleider 
von 2,25 Mk. an, 
wollene Normal⸗Hemden 
von 3,00 Mk. an, 
wollene Normal⸗Beinkleider 
von 3,50 Mk. an, 
f Jagd- Herren- Westen 


mit Aermel a 8 
zu jedem Preiſe am Lager. [1864 & 


Das 
J Spetial⸗Tricotagen⸗Geſchäft i 
5 Julius Heymann, 
ses 


Markt 11. 


wieder ein gutes Gehör und empfehle 
dieſes Mittel jedem Gehörleidenden. 
L. Welſch, Schuhm. in Alſens. (1804 


Alleebäume „1; 


Kaſtanien, Ahorn, Rüſtern offerirt 
Dom. Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 


Ichuh⸗ u. Sliefelleiſten 


11575] 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 2 ri r 
frei, P Probe gegen | neueſter Fagçons offerirt billigſt die Leder⸗ 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. handlung von 1879] 


F. Czwiklinski. 


Dachweiden, Dachſtöcke und 
en. 100 Meter Buxbaum 


verkauft Dom. Birkenau b. Tauer. [1809 
Schmierlederne (1881) 


Kropfſchäften 
Vordertheile in allen Größen u. Längen, 
Vorſchuhe, Kropſvorſchnhe 
und Hintertheile 
von nur rheiniſchen Ledern geſchnitten, 


daher waſſerdicht, offerirt zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen die Leder-Handlung von 


F. CZwiklinski. 
SIT III I 


an, Preisverzeichniss franco. ]1459] 


—— 
Leilertreibriemen 


in allen Längen und Breiten von reinem 
Kern engliſcher Leder offerirt billigſt die 
Lederhandlung von [1879] 


F. Czwiklinski. 
Damentuche. 


Offerire einen großen Poſten Damen⸗ 
kleidertuche doppeltbreit, alle Farben, 
Meter 1,10 Mark. Proben franko zu 
Dienſten. A. Hirschbruch, Bromberg. 


2 


120000 


Mauerftine f Gras Sn & 


& Meter Geleis, ſucht zu kaufen 8 
und bittet pro Centner Offerten 
einzureichen 7 


Dachſteine und 


ER (1876) 
= SDrainröhren Sigmund Michalski, Graudenz- 
aller Dimenfionen in bekannter f GSsssssessss8 


vorzüglicher Qualität ſind BR Schwarzes au 


ab Biege ob. ab Chaufiee, Geſchirr⸗Leder 


oder von November au, eventl. 
ab Bahnhof Strasburg 
offerirt fa 1 Mk. 10 Pf. per Pfund 
die Lederhandlung von [1882] 


verkäuflich. (1836) 
Dom. Sloszewo 
F. Czwiklins ki 
In Adl. Alt⸗Roſenthal bei 


pr. Wrotzk. 
Naſtenburg ſtehen 100 jeher kräftige 


Kreuzungs-Lämmer 


um Verkauf. (1898) 
ei Kuoblanch. 


Schleſ. Dauer⸗Zwiebeln 
in ſchöner, mittelſtarker Waare, a Ctr. 
4 Mk. frei Bahn hier, verſendet gegen 
Nachnahme (1517 
Moritz Kaliski, Thorn. 


N. Heidenhain. 


Echte 


Pecking⸗Euten 


zur Zucht, Er pel 3,50, Ente 3.00 ver⸗ 
käuflich in Knappſtaedt b. Culmſee. 


Fabrikkarkoffeln 


kauft ab jeder Station und bittet 5 Kilo 
Probeſendung (9885 
B. Hozakowski, 
Thorn. 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457) 


Albert Pike, Thorn. 
1000 Schock 


Weißkohl 
ſind zu haben in Gr. Tippeln bei 
Reichenbach Opr. Lehwald, Gärtner. 


Schön gewonnenes 


Pferdehen 
feine Speifekartoffeln 
Dörrgemife 


foweit das Gemüſe noch frisch, zu 


haben, liefert auf Beſtellung. (1802) 
F. W. Heinzius, Gruppe. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beute lmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Mein Mühlengrundſtück 


Gr. Pollubin bei Alt Kiſchau, Mahl⸗ 
und Schneid emühle mit ca. 300 Morgen 
Land, beabfichtige ich Krankheitshalber 
mit voller Ernte und ſicheren Hypo⸗ 
heken ſofort zu verkaufen Oehm. 
Junger Kaufmann ſucht ein 
Schank⸗ und Kolonial⸗Waaren 
Geichäft 
zu kaufen, möglichſt mit Garten. Off. 
unter E. 10 poſtl. Droſſen. [1771 


Das dem Kaufmann Herrn Carl 
Heinicke, vormals F. L. Höltzel, ge: 
hörige, Herrenſtraße Nr. 10 belegene 


Haus 


worin das hierorts feinſte Seiden⸗, 
Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft ſeit ca. 45 Jahr. betrieben wird, 
iſt billig, und da die Hypotheken feſt, 
mit ganz geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Der ev. Käufer kann die hoch⸗ 
elegante und complette Ladeneinrichtung 
ebenfalls billig erſtehen. Auskunft er⸗ 
theilt Hr. Paul Meißner. (1704) 


Ein Prachtgut WE 
unw. Culm u. Bahn, c. 530 Mrg. gr. 
incl. 20 Mrg. zweiſchür. Wieſen, größth. 
Weizenb. brillant eingeb. Hyp. n. Landſch. 
für den billig. Preis v. 45000 Thlr. bei 
10000 Thlr. Anz. ſof, z. verkauf. durch 

1775] v. Losch, Danzig. 


E. Bairiſchbierbrauerei 
Todes halber dringend zu verkaufen. 
©. Pietrykowski, Thorn. 


Zwei Häuſer U 
in Danzig, im Centrum der Stadt 
belegen mit großen Schaufenſtern, worin 
viele Jahre ein Möbel⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wird, paſſend auch zum 
Engros⸗Geſchäft ſoll Todesfalles halber 
verkauft werden durch Beſitzerin Wwe. 
Migge, Danzig, Johannisgaſſe 36. 
Suche einen flotten 
Gaſthof m 
zu kaufen oder ein gut gehendes Hotel 
in einer möglichſt deutſchen Geg end 
zu pachten. Offert. werd. briefl. unter 
1818 durch die Exped. des Geſell. erbet. 


bilen musatnire Dampfmaschinen 


Cataloge, Zeuaniffe, feinſte Referenzen gratis u. franko 


2 Gruudſtück⸗ Verkauf 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Hochdruek- und Compound- System. "32 


Dampldreschmaschinen 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geriugſten 
Octunmaterial⸗ Verbrauch, beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 
empfehlen 


Hodam & Ressier, cur. Danzig 


Zahlungserleichterung. 


— 


In einer kleinen Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens ſoll ein maſſives großes Grund⸗ 
ſtück, in beſter Lage am Markt, in wel⸗ 
chem ſeit einer langen Reihe von Jahren 
ein Schnittwaaren⸗ und Materialgeſchäft 
mit Schankberechtigung betrieben wird, 
wegen Alters des Beſitzers unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen ver: 
kauft werden. Es gehören zu dem Grund⸗ 
ſtück auch 26 Morgen recht gutes Acker⸗ 
land, die aber auch allein verkäuflich ſind. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 302 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


9 
SRERWEERRERK 
* Eine ſehr rentable (839) * 
Gastwirthschaft 
* verbunden mit regem Fremdenz 8 
x verkehr, mit voller Einrichtung, N 
2 Pferde u. Wagen, in einer klein. 2 

Stadt m. Bahnverbindung u. 
7 Waſſerſtr. ſoll Umſtändehalber * 
preisw. verkauft werd. Off. werd. 8 
briefl. unt. 839 durch die Exped. 
3 des Geſelligen erbeten. 


RERRIRUURRER 
Ein Grundftük 


236 Morgen, f. gut arrand., mit fehr 
guten Geb. mit led. u. todtem Inv. 
b. e. Anzahlung v. 12000 Mk. durch 
M. Wieczoreck, Biſchofswerder 
fofort zu verkaufen. 1390] 
Ein rent. Mühlen ⸗Grundſtück 
unweit Thorn, an der Chauſſee geleg, 
iſt bei geringer Anzahlung von ſofort 
billig zu verk. od. auch zu verp. Näheres 
durch Mühlenbauer Fleiſchfreſſer, 
Thorn III (1606) 
Da ich verſchiedene Mühlen und 
ländl. Grundſtücke wie auch Gaſt⸗ 
wirthſchaften mit und ohne Land 
ferner Güter jeder Größe an der Hand 
habe, erſuche ich die Hr. Käufer fich f 
eventl. Fälle mit Offerten direct an 
(1391) 


mich z. wenden. 
Hochachtungsvoll 
M. Wieezoreck, 
Güteragent in Biſchofs werder. 
Nahe bei Löbau, wo ſich Gym⸗ 
naſium, Meierei und Seminar befindet, 
iſt ein 1829) 


Grundſtück 


von 230 Mrg. Weizenboden, mit leben⸗ 
dem und todtem Inventar vollſtändig 
wegen Altersſchwäche preiswerth zu 
verkaufen. Nur 3½¼0% Landſchafts⸗ 
ſchulden. Offerten werd. briefl. unter 
1829 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Gaſthaus⸗Berkauf. 


Ein Gaſthaus mit 10 Meg. Land, 
eb. maſſ. i. ſ. g. Gegend, Chaufſſce 
geht durch den Ort, ſoll b. e. Anzahl. 
auch u. 3000 Nek. ſofort verk. werden. 
Offerten bitte an M. Wieczoreck, 
Biſchofswerder zu richten. (1839) 
Wegen Auswanderung nach Amerika, 
iſt ein ſehr ſchönes (1 


Wassermihlenerundstick 


beftehend aus einer neuen 3 gängigen 
Mühle, 85 Morgen guten Roggenboden, 
ſchönen Wieſen und Torfſtich, für den 
Kaufpreis von 11000 Thlr., bei einer 
Anzahlung von 34000 Thlr. ſofort 
zu verkaufen. Off. werd. briefl. unt. 
1816 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Zur gefl. Beachtung! 


Vorzügliche Landgüter, darunter 
Nitter- und Adl. Güter, Höfe, Gaſt⸗ 
höfe, Gaſthäuſer, Mühlen mit Stück⸗ 
gutmüllerei, Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäfte (Provinz Weſtpreußen), 
ſowie preiswerthe Privathäuſer (in 
Danzig), habe ich zu verkaufen an Hand. 
Darunter ein Haus, vorzügliche Lage 
(Rechſtadt), worin ſeit 2) Jahren ein 
Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben worden, iſt Umſtände 
halber billig bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Hypothekengeld feſt 4%. 
Adolph Pohl, Danzig, 
(999) Poggenpfuhl 25. 


Ein jüngerer, tüchtiger; 


Kellner 


mit etwas Kaution wird zur ſelbſtſt. 
Leitung eines flotten Reſtaurationsgeſch. 
z. bald. Antritt geſucht. Dauernde und 
gute Stelle; eventl. wird die Leitung 
auch einem gelernten Materialiſten über⸗ 
eben. Offert. mit Photographie unter 
Nr. 1848 an die Exped. d. Geſell. erb. 


beſetzen die Stelle eines 
Expedienten 
mit 75 Mk. und die Stelle eines 
Regiſtrators 
mit 60 Mk. monatlicher Remuncration. 
Reiſekoſten werden vergütet. 
Czarnikau, den 3. Oktober 1890. 
Der Landrath von Bethe. 


5 — 8 hr 
Ein tüchtiger Verkäufer 
mit Landkundſchaft vertraut, finder 
Stellung. Polniſch ſprechende Be⸗ 
werber bevorzugt. 1837 
Herren-Garderobe, Mannfaktur⸗ 
und Modewaarenbranche. 
Emil Müller, Neu⸗Ruppin. 
— ̃ m ˙‚ A 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen. 
Lucht, Mühlenmeiſter, [1833]; 
Gr. Münſterberg p. Alt⸗Chriſtburg. 
Ein Müllergeſelle 
wird zu ſofort oder ſpäter geſucht auf 
der Großen Mietzelmühle bei 
Soldin Nur. (1838) 
Zwei tüchtige (1875) 
Schuhmachergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Bes 
ſchäftigung bei W. Voß, Oberthorner⸗ 
ſtraße Nr. 4 
Ein energiſcher, tüchtiger 
Ssuipeftor 
mit letztjährigen, guten Zeuzniſſen wird 
von ſofort in Port aßen p. Warten⸗ 
berg gebraucht. Gehalt 300 —450 Mk. 
nach Leiſtung. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 
In Oſtaszewo bei Thorn iſt die 
zweite Inſpektorſtelle 
ſofort zu beſetzen. 1900] 
Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 
Modewaaren Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 15. Oktober einen 11846 


Lehrling. 


A. Rabew, Berent Weſtpr. 


Lehrlinge 
die die Fleiſcherei und Wurſtmacherei 
erlernen wollen, köunen ſich melden bei 
H. Konitzer, Fleiſchermeiſter, Brom⸗ 
berg, Bahnhofſtraße 82. 11842 

Ein junges Mädchen 
aus ordentlicher Familie, mit guten 
Schulkenntuiſſen, die das Aufſchnitt⸗ 
und Fleiſchverkauf⸗Geſchäft erlernen will, 
findet fofort Stellung bei H. Konitzer, 
Fleiſchermeiſter, Bromber „ reis 

1841 


In meinem Bureau find alsbald zu 
11894] 


[1834] 


hoſſtraße 82. 


Marienburger Geld-Zotterie, 
Looſe / a 3 M., ½ 60 Mk., 2½ 30 Mk. 
geg. vorher. Caſſe. Carl Feller, Danzig. 


Kuſtriter Mallechs 
wird gewünſcht Felske, Buko witz 
bei Schloß Roggenhauſen. (1819) 

i welche einige Zeit zurückge⸗ 
Damen, Zoo leben müſſen, finden 
gute und verſchw. Aufnahme. (1393) 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 

welche ihre Nieder⸗ 

linen kunft erwarten, finden 

9 Rath und freundliche 

Aufnahme bei Fran Ludewski in 
Königsberg i. Pr., Oberhaber⸗ 
berg 26. 1854 


Schöne, große (1717) 


f [2 3 128 
Geſchäftoräume 

mit Schöner Veranda, für jedes Geſchäft 
ſich eignend, in der Nähe des Bahnhofes 
Schneidemühl, ſind ſoſort zu vermiethen. 
Offerten unter x. y. an die Exped. der 
„Oſtdeutſchen Poſt“ in Schneidemühl. 


In einer Garuiſonſtadt Opr., in 
der beſten Lage der Stadt iſt ein 


Geſchäftololal 


nebſt Privatwohnung unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen per ſofort zu 
vermiethen. Selbiges eignet ſich haupt⸗ 
ſächlich zu folgenden Branchen 
Galanterie & Kurzwaaren 


Eisen & Ledergeschäit. 


Geſchäftsräume 

in welchen ſeit 30 Jahren ein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft betrieben 
wird, mit großer Ausſpannung ꝛc., ſehr 
frequent gelegen, auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, vom 1. Oktober cr. 
pachtfrei. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift 1767 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Ein möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Marienwerderſtraße 32. [1496] 

Ein einf. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Markt 21, 2 Tr. (1644) 


w 


